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Vierteljähriger Abonnementspreis Expedition: Herrenſtraße M 20. 
in Breslau 2 8 außerhalb inel. Porto g En Bir, 5 2 — : Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgeblhr für den i f N f — g a ö e Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Raum einer fünftheifigen Zeile in Petitſchriſt Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
1½ Sgr. 5 erſcheint. ; 
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Morgeublatt. | Mittwoch den 23. April 1856. Y 187. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 22. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
begonnenen Maßregeln, um die Armee auf den Friedensfuß 
zu ſetzen. Das vierte Bataillon bei den Jufanterie⸗Regimen⸗ 
tern wird abgeſchafft, dagegen aber wird jedes Bataillon acht 
Kompagnien ſtatt ſechs zählen. Die Regimenter Nr. 101 
und 102 werden außfgelöſt. Das vierte Jäger⸗Regiment zu 
Pferde wird der neuen Garde⸗Kavallerie einverleibt. 
General Espinaſſe meldet: die Epidemie in der Krim hat 
aufgehört. 2 £ i 

Berlin, 22. April. Roggen Anfangs flau, dann beſſer; pr. April⸗Mai 
0 She, 00 1 Ae, RUN 50% Ahle, Julf⸗ August 50 
Thlr.; gekündigt 200 Wispe : 

i i aft, weichend; loco 26% Thlr., April 26% Thlr. 

Apel Mal 20 75 bps, Wel Tant 20% Thlr., Juni⸗Juli 20% Thlr., Juli⸗ 


dae erb Frablahr 16% Thlr., Herbst 13% Thlr. — Fonds unverändert. 
Berliner Börſe vom 22. April. Staatsſchuld⸗Scheine 80 G. Prä- 
mien⸗Anl. 113% G. Ludwigsh.⸗Bexbach 157% G. Köln⸗Minden 174½ G. 
Alte Freiburger 17446, Neue Freiburger 164 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
63 B. Mecklenburger 5446. Oberſchleſiſche Lit. A. 208 ½ G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 180 G. Alte Wilhelmsbahn 227 B. Neue Wilhelms bahn 
108 G. Rheiniſche Aktien 119% G. Darmſtädter, alte, 138% G. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 120 G. Darmſtädter Zettelbank 100 B. Gerger Bank⸗ 
Aktien 100% G. Deſſauer Bank⸗uktien 107% G. Oeſterreichiſche Eredit⸗ 
Aktien 171½ G. Heſterreichiſche National⸗Anleihe 87 G. Wien 2 Monate 
99% G. London von Wien 10 Fl. 1 Kr. Matt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 21. April. Das offizielle Programm der Flotten⸗Revue zu 


i erſchienen. i 
Kin auf een 40 Flats der „Waſhington⸗ Herald,“ zeigt an, daß Deta⸗ 


und engliſchen Antillen⸗Geſchwaders landen wer: 

eee de e gegen die 8 Walkers und der 
Nicaraguer zu unterſtuͤtzen. 

Turin, 10, April. Die ratifizirte Friedens⸗Urkunde iſt geſtern von hier 
nach Paris befördert worden. s 

Nom, 17. April. Ihre k. k. Hoheit die Großherzogin Maria Louiſe von 
Toskana wurde geſtern in einer Privataudienz von Sr. Heil. dem Papſte 
empfangen, 8 


Breslau, 22. April. [(Zur Situation.] Die italieniſche 
Frage iſt noch immer auf dem Tapet, obwohl dem „Nord“ zufolge 
Graf Cavour ſich damit begnügen mußte, in der letzten Konferenz- 
Sitzung Proteſt gegen die Nichterörterung der Frage einzulegen. 
Seitdem ſoll er an die Höfe Englands und Frankreichs Depeſchen ge⸗ 
richtet haben, in welchen die Forderungen Sardiniens näher erörtert 
werden. 

In der engliſchen Preſſe nimmt ſich namentlich die „Morn. Poſt“, 
das Organ Lord Palmerſton's, der Sache Sardiniens mit einem Eifer 
an, welcher geeignet iſt, das alte Spiel Palmerſton's in Italien trefflich 
zu unterſtützen. 

Als die Hauptbeſchwerde Sardiniens gegen Oeſterreich bezeichnet 
die „Morn. Poſt“ die Sequeſtrations-Angelegenheit. Dieſer Sequefter 
auf die Güter der lombardiſchen Ausgewanderten, welche ſardiniſche 
Unterthanen geworden, währe ſchon über drei Jahre, und obwohl 
Graf Buol vor ſeiner Reiſe nach Paris das Gerücht habe ausſpren⸗ 
gen laſſen, es ſei eine Ainneſtie ertheilt und der Sequeſter aufgehoben 
worden, habe ſich doch in der Sache ſelbſt gar nichts geändert. 

Den Text dieſes ſog. Amneſtie-Erlaſſes habe man gar nicht zu ver 
Öffentlichen gewagt, am wenigfien den Emigranten ſelbſt Kenntniß da⸗ 
von gegeben; gleichwohl wiſſe man jetzt, daß die Emigranten, wenn 
ſie den Beſitz ihrer Güter wiedererlangen wollten, aufgefordert wurden, 
entweder die Genehmigung zu ihrer Heimkehr zu erbitten, oder in den 
Verkauf ihrer Güter durch die öͤſterreichiſchen Behörden zu willigen. 

Wollten ſie weder das Eine, nach das Andere, ſo würden ihre 
Güter veräußert und der Kaufpreis den Erben der Emigranten aus: 
gehändigt werden. 

Natürlich könne ſich Sardinien durch dieſe Maßregel nicht befrie⸗ 
digt finden und müſſe auf den diplomatiſchen Verkehr mit Oeſterreich 
verzichten, bis der Sequeſter ohne Weiteres aufgehoben würde. 

„Oeſterreich — fo ſchließt der Artikel — ſollte bedenken, daß wenn 
Piemont bei den Konferenzen auch keinen oſtenſiblen Vortheil davon⸗ 
getragen hat, es dieſelben mit höherem Selbſigefühl verläßt, als mit 
welchem es in dieſelben eintrat; denn es habe auf denſelben für 
ganz Italien das Wort geführt und ſeine Stimme für eine Sache er⸗ 
hoben, welcher man bei Zeiten eine ernfihafte Aufmerkſamkeit ſchenken 
ollte, um ein allgemeines Unglück zu verhindern.“ 

In dieſer Schlußaufforderung liegt vielleicht die Beſtätigung einer Nach- 
richt, welche der „Independance“ aus Genua zukommt, und worin 
es heißt, daß in Rom neue Konferenzen eröffnet werden ſollen, nach 
Art der Konferenzen von 1831, auf welchen die verſchiedenen die Halb: 
inſel betreffenden Fragen erörtert werden ſollen. Die europäiſchen Staa: 
ten würden dabei durch ihre gegenwärtigen Geſandten beim päpſtlichen 
Hofe vertreten werden; England würde den Lord Normarby dahin 
ſchicken. Inzwiſchen hofft der Kaiſer Napoleon von dem neapolitaniſchen 
Hofe einige Konzeſſionen zu erringen: z. B. Amneſtie, Reform der 
Strafgeſetzgebung und einen theilweiſen Wechſel im Perſonal. 

f Die Berufung auf den 31ger Kongreß iſt aber nicht geeignet, um 

den Glauben an Eröffnung dieſer Konferenz zu beſtärken; dagegen 

wird uns aus Berlin gemeldet, daß der Plan zur Berufung eines 

Kongreſſes für die noch ſtreitigen Angelegenheiten noch nicht aufgege: 

ben ſei. 

— — . —— . — — EEE 

Preußen. g 

A Berlin, 21. April. Der Miniſterpräſident von Manteuffel 

weilt dieſen Augenblick noch zu Frankfurt a. M. und wird morgen 
ormittag mit dem Schnellzuge hier eintreffen. — Von den verſchie⸗ 


denen Kommiſſionen, welche zur Regelung der die orientaliſche Wiesbaden, 18. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Frage betreffenden Verhältniſſe ernannt werden ſollen, wird diejenige, Kammer kündigte der Abgeordnete Braun folgende Motion an wegen 
welche ſich über die Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer zu[„Reviſion der Verfaſſung des deutſchen Bundes und Vor⸗ 
berathen hat, in Bukareſt ihren Sitz nehmen. Für dieſe Kommiſſion] nahme verſchledener Reformen durch die Bundesgewalt.“ Er bean⸗ 
ſcheinen die Mitglieder noch nicht ernannt zu ſein, wenigſtens iſt dies] tragte, der Staatsregierung den Wunſch auszusprechen, fie möge: 

preußiſcherſeits noch nicht geſchehen; es dürfte aber mit der Er⸗ zn Zuerfennung des Bedürfniffes der deutſchen Nation nach 1) einer 
nennung der Kommiftond: Mitglieder eiligſt vorgegangen werden, damit | hinderten, Eräftigen, einheitlichen Leitung ihrer öffentlichen Angelegen⸗ 


0 1 x } g g heiten ſowohl im J I i i i 
die Frage der Donaufürſtenthümer des Baldigſten erledigt wird. Für der Burpeshesrbs, Ih nuch F = 
den Augenblick it noch nicht zu ſagen, ob der Vorſchlog, die Moldau] meinſchaftlichen oberſten Gerichtshof, 4) nach Herſtellung der legislativen 


und Wallachei in ein Fürſtenthum zu verwandeln, die allgemeine] Vorbedingungen zur Sicherung des freien und geregelten Fortſchrittes der 


y a 5 - ; 5 leswirthſchaftlichen Entwickelung; bei der Bundesdehs d 
Zufimmung finden wird. Es find wenigſtens erhebliche Gründe gegen |° a - lung; r Bundes dehörde durch Stellung 
a Were eng der Donaufürſtenthümer laut geworden und dürften —.— Unterüßung ierauf abalelender * Best binzuwirken auf: 1) eine im 
nne einheitlicher Kräftigung und der Be eitigung der Hinderniſſe energis 


leicht allſeitigen Anklang erhalten. Auch in ihrer Verſchmelzung wür⸗ſcher Wirkſamkeit für nationale Zwecke vorzunehmende Umgeſtalt d 
den die Dananfürfiertbäner 1 75 die Macht haben, mit Erfolg Bae en n faken Aue ae e abe ee = danch 
N enſtoß mit der n it] Volkes an feinen öffe a 8 iten ſichernde Vertretung deſſelben 
OBEN Era Me Eee 3 Du Tal 45 Oper wi t 52 am Bunde, oder wenigſtens die Zuziehung von unter Mitwirkung der Volks⸗ 
Oeſterreich z e ürſte es nicht gerechtfertigt er: vertretungen zu ernennenden Sachverſtändigen zur Berathung materieller 
ſcheinen, die Rumänen L eine Herrſchaft zu vereinigen, um ihnen] Fragen von nationaler Bedeutung, 3) die Konſtituirung eines deutſchen Bun⸗ 
dadurch eine größere Seibſtſtandigket zu geben, da ihnen jedenfalls |des-Gericyräpofes, 4) e einheitliche Regullrung des deutſchen Münzwefeng, 
das innere Gewicht Ne dieſe in genügender Weiſe aufrecht zu er: RSS 9 Fee 75 e ee 

i { f S i un i igung, fo wie Nie unge = 
halten. — ane e an verſchiedenen Stellen up! Prefie, werbebetrieböredt innerhalb des Bundeegebiets, e. Grlaffung normativer 
daß die Zuſa 4 u ng einer befonderen Konferenz Beſtimmungen über gerichtliches Verfahren, namentlich zum Zwecke der 
noch beabſichtigt werde, kann man wohl als eine richtige an⸗ Sicherſtellung der Vollziehbarkeit von Civilerkenntniſſen eines Bundes ſtaates 
nehmen, wenn ſie auch bis jetzt nicht zu verbürgen iſt. Ueber den ſin allen übrigen, a. Erlaſſung eines ſich an die allgemeine deutſche Wechſel⸗ 
Zeitpunkt, w o ein ſolcher Kongreß zufammentreten ſoll, oder welche ordnung anreihenden allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches. 
Fragen ſeinen Berathungen unterliegen, und welches ſeine Mitglieder Aus dem der Kammer vorgelegten Budget ſtellt fid) für das Jahr 
ſein werden, darüber ſcheint noch Nichts feſtzuſtehen. — Durch eine 1856 die muthmaßliche Einnahme auf 1,582,168 Gld., die muthmaß⸗ 
frühere, Verfügung if feſtgeſczt worden, daß diejenigen Militärpfich: Ache Ausgabe % 4 Sb: es e, bleibt’ ale ein magliger 
tigen, welche, ehe ſie zum Dienſt einberufen ſind, eine Heirath ein⸗ Ueberſchuß den 21 a a Er 10771 er FE 
gehen, oder ein Geſchäft begründen, von ihrer Militärpflicht nicht ent⸗ Dresden, 21. April. Der kaiſerlich öfterreichifche Miniſter, 
bunden find. Durch einen neuen Erlaß des Gouveruements an die] Graf Buol⸗Schauenſtein, it auf feiner Rückreiſe von Paris in 
Regierungen der Provinzen iſt abermals auf jene Verfügung zurück⸗ der Nacht vom Sonnabend über Brüſſel hier eingetroffen und im 
gewiefen, und der Auftrag ertheilt worden durch öffentliche Bekannt⸗ „Victoria⸗Hotel abgeſtiegen. Geſtern Vormittag hatte derſelbe eine 
machung die Geiſlichen zu veranlaffen, daß fie die jungen Männer, Audienz bei Sr. Majetät dem König und it Mittags 21 Uhr mit 
welche ſich bei ihnen zum Aufgebot melden, ebe fie ihrer Milltärpficht dem pariſer Courierzuge nach Wien abgereift. In feiner Begleitung 
Genüge geleiſtet haben, auf jene Verfügung aufmerkſam zu machen. — befanden ſich die Hof- und Miniſterialrͤche von Meyſenbug und von 
In den letzten Tagen findet ſich in den Zeitungen die Angabe, daß] Kleßl. — Die hieſige kaiſerlich franzöſiche Geſandtſchaft hat auf aller⸗ 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland bei. hieſigem und bei ande⸗ „ = A des Kaiſers der Franzoſen dem 
ze Helen nen Bed . 2 Abe 155 2225 1 fen 14 ber Kuh BT ehe a der ee an 
ung nicht zu dementiren im Stande bin, fo glaube ich doch anführen | F Ficlı . 9 
1 1155 1846 f man 15 115 ſen ft aul ent Stelle bis jetzt en h 1 erte in der kathollſchen Hofkirche hierſelbſt ſtattgefun⸗ 
nichts von einem ſolchen Beſuche weiß. | 992 15 ankfeier mitzuwirken hatte) ein Geſchenk von ne 
C. B. Berlin, 21. April. Wir erfahren, daß Herr Kabinets⸗ 7 J.) 

a 5 5 Oeſterreich. 


Rath Niebuhr zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit den Sommer ar . 
Wien, 21. April. Der berühmte Dichter Grillparzer, welcher be⸗ 


in Italien zubringen und eine Vertretung deſſelben in ſeinen dienſt⸗ Don BIER a 8 
lichen Funktionen nicht ſtattſinden wird. Ebenſo wird ſicherm Ver⸗ e e de Wensch dite Beate 5 25 hei he 


nehmen nach auch Hr. Gener. v. Schöler ſofort nach Beendigung feiner legenheit der Titel eines k. k. Hofraths verliehen werden. — Se 

Badekur wieder ſeine Stellung als Dirigent der Abtheilung für per⸗ Herzog von Braunſchweig wird zur Feier feines am 25. d. M. 5 
ſönliche Angelegenheiten im Kriegsminiſterium übernehmen. — Es iſt Lai a 25. an Pen en bees auch von Sr. Majeftät dem 
Befehl zur Beſchleunigung der Bauarbeiten der Burg Hohenzollern Herren Mk. Graf ä Oberg erf e Se Te a 
abgegangen, da vermutblich JS. MM. der König und die Königin, pöchſten Auftrage nach Braunſchweig abgehen werden. — Banus Graf 
ſowie die verwitwete Kaiferin von Rußland die Burg im Juni be: Jellachich wird in den nächſten Tagen hier eintreffen, um der Feier der 
ſuchen werden. — Nach einer den Telegraphenbehörden des deutſch⸗ e ene aur 4 9 5 beizuwohnen. — Heute werden II. kk. HB. 
eee fn, 1 ancu A unb Kirl ubeig su Sandra 
richtigung müſſen bis auf Weiteres ſämmtliche, nach der Türkei adreſ⸗ ndte am k. enorwe⸗ 
ſirte telegraphiſche Depeſchen in fran zoͤſiſcher Sprache abgefaßt fein. 


giſchen Hofe, Generalmajor Frhr. v. Langenau, wird ſich am 27, d. M. zu 
Stockholm mit dem Fräulein Amalie v. Haffnet, Alen Aodhter des tönigt, 

P. C. Des Königs Majeſtät haben der von dem Kommunal⸗Landtage 
des Markgrafthums Oberlausitz unterm 19. November v. J. getroffe⸗ 


däuiſchen Kammerherrn Wolfgang v. Haffner auf Egholm, vermählen. — 
Eiſebahg⸗Geſchſch ben der Weſtbahn und u R 
4 g 0 bahn⸗ aft haben n i j ; 

nen Wahl des Kreis⸗Deputirten o. Seydewig auf Bieſig zum Can: | — Die Herren Gebrüder v. — Ara ſich 0 . be 

desbeſtallten der Oberlauſitz die allerhoͤchſte Beſtätigung ertheilt. 38 Vereins zur Hebung der Landeskultur mit dem Fürſten Hohenlohe 

0. u. Nicht blos rheiniſche, ſondern auch Grundbeſizer im Warthe⸗ | ur iinehmmen gefeßt, um diesen Verein mit dem von dem Zürften Pros 
bruche haben auf Aufhebung der Grudſteuer⸗Exemtſonen petitionirt. 

In dem eben erſchienenen ommiſſions⸗Bericht des Herrenhauſes heißt es 

über dieſen Gegenſtand: „Es iſt in der Kommiſſion von mehreren Seiten 


jektirten Unternehmen zu verſchmelzen. 
Wien, 21. April. Graf Buol ift heute Früh 8 Uhr aus 
darauf hingewieſen worden, daß allerdings dieſe Frage immer ein Mißtrauen 
und — 5 Ungufeievenpeit ſeitens der weſtlichen Provinzen anrege, und daß 


Paris hier eingetroffen und wurde am Nordbahnhofe von cinem zahl: 
deren endliche Erledigung in mehr als einer Beziehung wünſchenswerth er⸗ 


reichen Kreiſe der hoͤchſten Staatsbeamten und Diplomaten, darunter 
Se. Exc. der Miniſter Baron v. Bach, Fürſt Richard Metternich, 

feine, Die Kommiſſion hat aber geglaubt, jest niche näher auf die Sach⸗ Baron Alois v. Kübeck, Baron v. Koller u. a. m. empfangen und 

eingehen zu dürfen, da ihr zu irgend einem praktiſchen Vorſchlage das nöthige 

Material fehlt, welches ſich nur in den Händen der Staatsregierung befin⸗ 


begrüßt. Bald nach ſeiner Ankunft begab ſich der Hr. Miniſter zu 

In vieler wii Sr. Majeftät dem Kaiſer und verweilte bei Allerhöͤchſtdemſelben durch 
det, und welcher daher die Initiative in dieſer wichtigen und ſchwierigen Frage 
verbleiben N 54 nun aber außerdem der Staatsregierung die Lage 


längere Zeit. 
g . Dem Vernehmen nach iſt vor einigen Tagen von hier eine De⸗ 
8 A ei — 15 ee nee . we peſche an den Bundespräſidialgeſandten Grafen Rechberg abgegangen, 
Sitzung der Landesvertretung nicht mehr geſchehen kann; außerdem aber welche inſofern von hoher Wichtigkeit iſt, als ſie neue Inſtruktionen 
auch, da die eine Petition gerade das Gegentheil von dem verlangt, was die für den Grafen enthalten ſoll, die durch den Beſchluß des dieſſeitigen 
andere wünſcht, ſo empfiehlt die Kommiſſion dem Herrenhauſe über die Pe⸗ Kabinets, eine aneignende Beſchlußfaſſung des deutſchen Bundes über 
tition zur Tagesordnung überzugehen. den pariſer Friedensvertrag hervorzurufen, nothwendig geworden ſind. 
Deutſchland. 


Der k. preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Arnim, hatte in 

\ den legten Tagen wiederholte Konferenzen mit dem Unterſtaatsſekretär 
Karlsruhe, 18. April. Heute fand die letzte Sitzung der zweiten | Frhr. v. Werner, welche ſich auf dieſe Angelegenheit bezogen haben. 

Kammer ſtatt. Ueber den Geſetzentwurf, die Abänderung der Gemeinde: | Man verſichert, daß das Ergebniß befriedigend ſein ſoll, ſo daß dle 

Ordnung betreffend, wurde kein übereinſtimmender Beſchluß mit der] Inſtruktlonen, welche von Berlin aus an den k. preußiſchen Bundes⸗ 

erſten Kammer erzielt. Dagegen iſt die erſte Kammer dem Geſetz über 

den Haupt⸗Finanzetat für 1856 und 1857 beigetreten. Der Präſident 


Geſandten Baron Bismark⸗Schönhauſen abgehen werden, für den be⸗ 
ini vorſtehenden öſterreichiſchen Antrag günftig lauten werden und demnach 
richtete an die Mitglieder der Kammer einige Abſchiedsworte, aus denen [ein einſtimmiger Bundesbeſchluß weſentlich gefordert werden dürfte. 
wir erſehen, daß von der Kammer in 52 Sitzungen 21 Geſetzentwürfe 
berathen, drei Motionen und mehrere Hundert Petitionen diskutirt, alle 


Der Für von Montenegro hat eine ausführliche Denkſchrift 
N über die Beziehungen Montenegros zur Pforte 19 „Die 

Vorlagen über den Staatshaushalt erledigt worden ſind. Am Schluß 

ſagte er: „Vor politifcher Ueberſtürzung hat uns die gewonnene Gr: 


montenegriniſche Nation — heißt es in dieſer Schrift — welche ihre 
zun Selbſiſtändigkeit ſchon über 466 7 5 Ha das Schwert bewahrte, 

fahrung und das immer feſtere Eindringen des Geiſtes unſerer Ver⸗ 

faſſung bewahrt; vor Ueberſtürzung in anderen Fragen die Weisheit 


iſt bereit, auch länger das Vaterland gegen alle Angriffe, kommen ſie 
von welcher Seite immer, mannhaft und tapfer zu vertheidigen. Sollen 
unſerer Regierung. Unſer Land kann jetzt, wo des Krieges Stürme aber die immerwährenden Kämpfe an der Grenze ein Ende nehmen, 
ſchweigen, beſſeren Zeiten entgegenſehen. Die Segnungen des Friedens dann müſſen alle jene Landstriche, die früher zu Montenegro gehörten, 
werden ſich vor Allem den ſchoͤnen Gauen unſers geliebten Vaterlandes 
zuwenden. In dieſer Hoffnung wollen wir von einander ſcheiden!“ — 


demſelben zurückgegeben, die Grenzen der alten Jvanbegowina herge⸗ 
; ſtellt werden, ſonſt müſſe der Montenegriner einen ewigen Kampf mit 
Staatsrath Brunner in Mannheim wurde zum Präfidenten des Hofe 
gerichts des Unterrheinkreiſes ernannt. 


* 


dem Türken führen, um des lieben Brotes willen, um ſeinen Hunger 
zu füllen. Montenegro kann nicht ohne feine alten Grenzen bleiben, 


1 
x 


es müffe feinen Hafen (den von Antivari) erhalten, 
der ſerbiſche König Radoslav reſidirte und für den die montenegrini⸗ 
ſchen Helden fo viel Blut vergoſſen. Dieſer allein könne neues Leben 
in Montenegro ſchaffen und dem Lande Gedeihen ſichern.“ Die Schrift 
ſchließt mit der wiederholten Behauptung, daß Montenegro der Civili⸗ 
ſation nicht zugänglich ſei, ſo lange es Grenzen habe, welche dem 
Lande nicht geſtatten, ſich ſelbſt zu ernähren. 
In der That weilt ſeit einigen Tagen hier in Wien ein Agent 
des Fürſten von Montenegro, welcher die k. k. Regierung für dieſe 
Plane des Fürſten gewinnen ſoll. Letzterer ſoll ſogar die Abſicht 
baben, nach Paris zu gehen, um in eigener Perſon am Hofe des 
Kaiſers Napoleon für feine Intereſſen zu wirken. In den hieſigen 
entſcheidenden Kreiſen prophezeit man übrigens den Bemühungen des 
Fürſten keinen günſtigen Erfolg. 

Wien. Man glaubt, daß Oeſterreich dem Bundestage, abgeſe⸗ 
hen von der Mittheilung der Reſultate der pariſer Konferenzen und 
namentlich des Friedensvertrages, noch eine beſondere Vorlage in Be⸗ 
treff der Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer machen werde. Be⸗ 
kanntlich hat Oeſterreich es bisher ſeit dem Beginn des orientaliſchen 
Krieges noch nicht aufgegeben, ſeine Beziehungen zu den Donaulän⸗ 
dern unter den Geſichtspunkt gemeinſamer deutſcher Intereſſen zu ftel- 
len. — Die hier tagende Muͤnzkonferenz beendigt, ſicherem Ber: 
nehmen nach, ihre Arbeiten noch im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens 
in den erſten Tagen des Mai. Die Reformen werden theils ſo um⸗ 
faſſend nicht werden, als man erwartet hatte, theils werden dieſelben 
nicht unverzüglich zur Ausführung gelangen, da ein Theil der Be 
ſchlüſſe der Konferenz mehr den Charakter von Vorſchlägen zum Be⸗ 
hufe weiterer Erwägung und Verhandlung als den definitiver Feſt⸗ 
ſetzungen haben werde. Mehrere Beſchlüſſe dieſer Art liegen, wie 
wir erfahren, gegenwärtig hier den betheiligten Behörden bereits zur 
Prüfung vor. (B. B 


Rußland. 


St. Petersburg, 14. April. [Der Kaiſer in Moskau.] 
Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers in Moskau nd hier 
wiederum nähere Nachrichten eingetroffen. Am Tage der Ankunft in 
der alten Hauptſtadt Rußlands begab ſich der Kaiſer aus dem großen 
Schloſſe des Kreml, wo er abgefliegen war, nach der Mariä⸗Himmel⸗ 
fahrt⸗Kathedrale, und wurde am Eingange derſelben, wie es Sitte, 
von dem Metropoliten von Moskau und Kolomna mit einer Rede be⸗ 
grüßt. Der Philaret ſprach zum Kaiſer in kurzen, aber bedeutungs⸗ 
vollen Worten und ſagte unter Anderem Folgendes: „Deine gerechte 
Sache und Dein Muth hießen Dich den Krieg verfolgen, aber Deine 
Liebe zur Menſchheit hat auch den vorgeſchlagenen Frieden nicht zu⸗ 
rückgewieſen. Die Feinde ſiegten nicht über Rußland, aber Du ſiegteſt 
über die Feindſeligkeit. Das Vaterland iſt Dir dankbar und die frem⸗ 
den Völker laſſen Dir die Gerechtigkeit widerfahren, und ſie werden 
gegen Dich noch gerechter fein, wenn die Leidenſchaften erſt beſchwich⸗ 
tigt find u. ſ. w.“ Aus der Kathedrale verfügte ſich der Kaiſer, 
unter Vortritt des Metropoliten und geſammter Geiſtlichkeit, nach dem 
Tſchudow⸗Kloſter, wo er vor den Reliquien des St. Alexius feine An- 
dacht verrichtete. Ein ſolcher feierlicher Empfang des Kaiſers iſt in 
ganz Rußland üblich, charakteriſirt jedoch die Moskauer, die Bewohner 
der „heiligen weißen Stadt,“ am beiten. Ich brauche wohl kaum zu 
erwähnen, daß die große Volksmaſſe dieſer Feierlichkeit einen gewaltigen 
Eindruck verleiht. Nach der Andacht fand fid der Kaifer im Exerzier⸗ 
hauſe bei der Wachtparade vom 4. Bataillon des Leib⸗Garde⸗Reſerve⸗ 
Regiments Moskau ein. Die Fahnen, die an das Leib⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment vertheilt wurden, waren zuerſt in der Gegenwart des 
Kaiſers eingeweiht und um 7 Uhr Abends auch im Beiſein Sr. Maj. 
im Georgen⸗Saale des Kremlſchloſſes an die Stangen angeheftet und 
dem bezeichneten Regimente verliehen worden. Sie trugen die Jahres⸗ 
zahlen 1756—1856, als das Jahr der Formirung des Regiments 
und das des Jubiläums. Bei dieſer Gelegenheit erhielt auch das 
Alexander⸗Waiſen⸗Kadetten⸗Korps eine Fahne, bis jetzt beſaß es noch 
feine. Am folgenden Tage beſuchte der Kaiſer verſchiedene Inſtitute 
Moskaus und wohnte im Kreml gegen 5 Uhr einem feſtlichen Diner 
bei, zu dem alle in Moskau anweſenden Generale und alle Offiziere 
des Leib⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments gezogen waren. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

London, 19. April. Die Rede, welche der neue amerikaniſche 
Geſandte vorgeſtern in Manſton⸗Houſe hielt, veranlaßt die „Times“ zu 
folgenden Bemerkungen über die engliſch⸗amerikaniſchen Zwiſtig⸗ 
keiten: „Wenn die beiden Länder wirklich keinen genügenden Grund 
zum Streite haben, wenn der Wohlſtand des einen von dem des an⸗ 
deren abhängt und wenn, wie Herr Dallas ſagt, kein Menſch in den 
Vereinigten Staaten den Krieg wünſcht, weshalb dauern denn die Dro⸗ 
hungen und Anklagen noch immer fort? Es wird Niemandem ein⸗ 
fallen, ernſtlich zu behaupten, daß England Luft hat, einen Kontinent 
und alle Meere mit Blut zu färben, um im Beſitze des Protektorats 
über einen rothen Indianer⸗Häuptling zu bleiben, der einen Landſtrich 
voll Sümpfe und Wälder in einem peſtilentialiſchen Klima, welches 
der Schtecken jedes Europäers iſt, beherrſcht. Eben ſo wenig wird ein 
verſtändiger Menſch glauben, daß das engliſche Volk ich für den die 
Werbungen betreffenden, noch unerledigten Punkt intereſſirt oder auch 
nur weiß, um was es ſich dabei eigentlich handelt. Jedermann weiß, 
daß das engliſche Volk nichts weiter wünſcht, als ſich dieſe elenden 
Zänkereieien auf eine ehrenvolle Weiſe vom Halſe zu ſchaffen. Mög: 
lich iſt es allerdings, daß fogar die Mosquitofrage und die Werbefrage 
einen Krieg erzeugen konnen, deſſen Ende die gegenwärtige Generation 
nicht mehr erlebt. Denn die Weltgeſchichte wimmelt von ſolchen Thor⸗ 
beiten, und wenn man einmal durchaus Händel ſucht, fo handelt es 
ſich weniger um einen Grund, als um eine Gelegenheit. Allein allge: 
mein ſagt man uns, daß weder dieſſeit noch jenſeit des atlantiſchen 
Meeres ein ſolches Gefühl der Erbitterung vorhanden iſt. Die ſtrei⸗ 
tigen Fragen ließen ſich in wenigen Stunden von ein paar 
verſtändigen Männern, denen es um ein freundſchaftliches 
Abkommen zu thun wäre, ſchlichten. Selbſt wenn es ſich um 
wirkliche Vortheile handelte, fo würde keines der beiden Länder 
dieſelben durch einen Krieg erlangen. Es haben vielleicht nur wenige 
Menſchen ſich recht klar gemacht, was ein Krieg zwischen den Angel: 
ſachſen der alten und der neuen Welt bedeutet. Wahrſcheinlich iſt kein 
Krieg, deſſen die Geſchichte gedenkt, fo ausgedehnt in feinen Opera⸗ 
tionen, feiner Dauer nach fo langwierig und in feinen Wirkungen fo 
furchtbar geweſen, wie es ein folder Kampf fein würde. Die weißen 
Segel der beiden Nationen glänzen auf allen Meeren, und ihre Kauf: 
leute find überall auf dem Erdkeeiſe zu finden, wo es einen Hafen 
oder einen ſchiffbaren Fluß giebt. Dieſer ganze gewaltige Handel würde, 
wenn nicht zerſtört, fo doch gefährdet, zerrüttet und vermindert werden. 
Der Krieg würde hauptſächlich im Seeraube und in der Plünderung 
beſtehen. Vermuthlich würden wir alle blühenden Städte an der at: 
lantiſchen Küſte in Aſche legen, während amertkaniſche Freikorps die 

Niederlaſſungen an der ganzen canadiſchen Küſte anzünden würden. 
Schutzöllner mögen ihre eigenthümlichen Begriffe über die Einwirkun⸗ 
gen auf den Handel haben; doch glauben wir, ein Bruch würde ſehr 


beſuchen. 
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in welchem einſt] ſchnell die Hälfte der Pflanzungen in den ſüdlichen Staaten der Union 


ruiniren, und faſt alle Fabriken in Lancaſhire würden ſtill ſtehen. Aber 
wir brauchen nicht auf die Einzelnheiten eines Kampfes einzugehen, 
von welchem Jeder fühlen muß, daß er die Menſchheit um ein Jahr⸗ 
hundert zurückwerfen würde. Auch würde er nicht kurz ſein. Die bei⸗ 
den Nationen zeichnen ſich vor allen Völkern des Erdkreiſes durch hart⸗ 
näckigen Stolz und unbeſiegliche Ausdauer aus. Die erſte auf einer 
von beiden Seiten begangene Schreckensthat würde das Signal zu 
einem grimmigen und vernichtenden Kriege abgeben. Die urſprüng⸗ 
liche Frage würde man bald vergeſſen, und der Kampf würde fort⸗ 
dauern, weil der Stolz und die Erbitterung der beiden Nationen es 


nicht anders zuließen.“ 


London, 19. April. Die Königin iſt geſtern Nachmittag, wie 
früher angekündigt, mit dem Prinzen nach dem Lager von Alderſhott 
gefahren, und inſpizirte gleich bei ihrer Ankunft zu Pferde die dort 
ſtebenden Linien⸗ und Milizregimenter, im Ganzen etwa 14,000 Mann. 
Die Berichterſtatter erzählen, daß Ihre Majeſtät im dunkelgrünen Reit: 
Heide, mit einem goldenen Bandelier über der linken Schulter, und 
einem Hut mit rothen und weißen Federn vortrefflich ausgeſehen und 
ſich durch ihre Leutſeligkeit die Herzen der Truppen gewonnen habe. 
Die eigentliche Revue findet erſt heute ſtatt, und zu dieſem Zwecke über⸗ 
nachtete die Königin in dem für ſie hergerichteten Pavillon inmitten 
des Lagers. — Prinz Oscar von Schweden kommt, wie dem „Morn. 
Star“ aus Paris gemeldet wird, im Laufe des kommenden Monats 
nach London, um ſich mit der Prinzeſſin Mary v. Cambridge zu ver: 
loben. Hier hat von dieſer Verbindung bisher nichts verlautet. — 
„Daily News“ widerlegt heute das mehreremal erwähnte Gerücht, als 
ob Sir James Graham und Mr. Sidney Herbert ins Kabinet treten 
würden. Durch dieſelben, meint das genannte Blatt, könnte die Stel- 
lung des Miniſteriums unmoͤglich gekräſtiget werden, da es keinen Zu: 
wachs an liberalen Elementen erhielte. — Sir Henry Bulwer, fo 
lautet das allerneueſte Gerücht, iſt zum Geſandten nach Petersburg 
beſtimmt. Man ſpricht hier mit großer Achtung von ſeiner diploma⸗ 
tiſchen Befähigung, trotzdem er in feinen bisherigen Miffionen nicht 
ſehr glücklich geweſen if. Man denke nur an den Bulwer⸗Clayton⸗ 
Traktat, deſſen zweideutige Faſſung eben jetzt die bedrohlichen Differen⸗ 
zen mit den Vereinigten Staaten veranlaßt. — Der Reſt der in Eng. 
land gebliebenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen (fämmtlich beinahe aus 
Bomarſund) iſt geſtern von Lewes, wo ſie ſtationirt geweſen waren, 
mit der Eiſenbahn nach Portsmouth abgegangen, um ſich an Bord 
der „Imperatrice“ nach ihrer Heimat einzuſchiffen. Die Muſikbande 
des Städtchens, die Ortsbehöͤrden und Einwohner begleiteten fie bis 
zum Eiſenbahnhofe und gaben ihnen herzliche Glückwünſche mit auf 
die Reiſe, die von den Abziehenden, es waren 15 Offiziere mit 311 
Mann, warm erwidert wurden. Sechs Gemeine blieben krank im Hoſpi⸗ 
tal mit 2 Wärtern und einem Arzt zurück. Von den Offizieren war 
während der Dauer ihrer Gefangenſchaft kein einziger, von den Ge⸗ 
meinen dagegen waren 25, meiſt an Lungenkrankheiten, geſtorben. Die 
Offiziere waren gern geſehen und haben an die Behörden der Stadt 
folgenden Abſchiedsbrief gerichtet: „Lewes, 15. April 1856. Wir, 
die Offiziere in ruſſiſchen Dienſten, können die Abreiſe aus England 
unmoglich antreten, ohne den Bewohnern von Lewes und deſſen Um: 
gegend unſere dankbare Anerkennung auszusprechen. Als wir in Folge 
des Kriegsgeſchickes Bewohner dieſer Stadt wurden, empfing man uns 
mit einer offene und edelherzigen Höflichkeit, die uns überzeugte, daß 
wir von den Bürgern in Lewes nicht ſo ſehr als Unterthanen einer 
fremden feindlichen Macht, ſondern als Männer, die bei der Ausübung 
ihrer Pflicht in Unglück geriethen, betrachtet wurden. — Wir genoſſen 
die Gaſtfreundſchaft Vieler und erfreuten uns vor Allem einer höͤf⸗ 
lichen Behandlung. So wurde eine etwas lange dauernde Gefangen⸗ 
ſchaft gemildert, und unſere Freude, nach der Heimat zurückkehren zu 
dürfen, wird einigermaßen durch das Bedauern gemildert, das ſich un⸗ 
ſer bemächtigt, indem wir denen, die ſich uns ſo freundlich gezeigt 
haben, Lebewohl ſagen müſſen. Wir werden an die liebe alte Stadt 
und die vielen gaſtfreundlichen Wohnſitze in ihrer Umgebung immer 
mit Lebhaftigkeit zurückdenken, und ſo wünſchen wir denn der Stadt 
das Beſte, und fagen ihr ein achtungs⸗ und liebevolles Lebewohl.“ — 
Gezeichnet im Namen der Offiziere von Oberſtlieut. Guſtav Grahn. — 
Dieſes Schreiben iſt von den Stadtbehoͤrden in paſſender Weiſe erwi⸗ 
dert worden. 


Aus Paris wird der „Poſt“ vom 18. telegraphirt: „Es it hier 
die Idee vorherrſchend, daß mehrere der deutſchen Hoͤfe Geſandte an 
die verſchiedenen italieniſchen Höfe ſchicken werden; und man glaubt, 
daß dieſe Maßregel ſich auf die politiſche Lage der italieniſchen Halb⸗ 
inſel beziehe. Die letzten Nachrichten aus Parma melden nichts 
über neue Veränderungen daſelbſt. — Es ſcheint nicht, daß die Dr 
ſetzung von Pontremolli durch die Oeſterreicher wirklich ftattgefunden 
habe.“ — Dem „Chronicle“ wird vom felbigen Datum aus Paris 
gemeldet: „Die Zuflände in den italieniſchen Herzogthümerm ſind ſo 
kritiſch, daß die franzöſiſche Regierung, wie es heißt, von der Noth⸗ 
wendigkeit, öſterreichiſche Truppen daſelbſt zu concentriren, vollkommen 
überzeugt iſt. Die ſardiniſche Regierung ſoll darüber vollkommen be⸗ 
friedigende Erklärungen empfangen haben.“ 


Frankreich. 


8 Paris, 19. April. Die halbofſiziellen Blätter laſſen noch 
immer * eigene Unwiſſenheit die auswärtigen Korreſpondenzen füh⸗ 
len, und fie ihun, als ob Alles, was die fremde Preſſe ſagt, falſch 
wäre. Das Geräufh, welches man mit den Verhandlungen über 
Italien gemacht hat, wurde der Regierung unbequem, denn dieſe ſcheint 
gehofft zu haben, daß die Debatten die Schwelle des Kongreßſaales 
nicht übertreten würden. Das Verlangen Lord Clarendon's, daß ſeine 
Rede ins Protokoll aufgenommen werde, hat dieſe Hoffnung vereitelt. 
An Geheimhaltung der Protokolle aber war bei der Oeffentlichkeit, die 
in England herrſcht, nicht zu denken. Die Minifter dürfen vor dem 
Parlament fo wichtige Dokumente nicht verſchweigen, und fo mußte 
man ſich dazu verſtehen', die gleichzeitige Publikation zu veranſtalten. 
Die Protokolle ebenſowohl als der Friedensvertrag werden fomit zu 
gleicher Zeit hier, in London, Berlin, Turin und Wien bekannt gemacht 
werden. Der Kaifer wünſchte dieſe Bekanntmachung, denn er iſt ſtolz 
auf die Rolle, die Frankreich während der Verhandlungen geſpielt hat. 
Ueberhaupt ift nicht zu vergeſſen, daß der Kaiſer feinen Miniſtern nicht 
immer das letzte Wort über ſeine Plane ſagt, und man will in ge: 
wiſſen Kreiſen Symptome bemerken, welche auf eine Komplikation mit 
Italien hindeuten. Graf Orloff iſt jeden Tag lieber geſehen; er 
verfteht es auch, die Gunſt des Hofes zu gewinnen. So läßt er in 
den Zeitungen erklären, daß er nicht die Abſicht habe, nach Neapel zu 
gehen, ſondern daß er nach Piſa gehen wolle, um ſeinen Sohn zu 
Die „Revue de paris“ bat ihr zweites Avertiſſement be⸗ 
kommen und die Republikaner denken bereits daran, ein neues Organ 
zu gründen. Lamartine's Name wurde bei Gelegenheit der vor: 
geſtrigen Sitzung der Societe des gens de lettre Anlaß zu einer 
außerordentlichen Ovation von Seiten des Publikums. Lamartine iſt 
wieder in der Gunſt bei den Pariſern, und in allen Kreifen werden 
Anstrengungen gemacht, um feinem „Cours familiere de literature” 


— 


möglichſt viele Abonnenten zu verſchaffen. Die Regierung iſt ſehr auf- 
gebracht gegen das Faubourg Saint Germain, weil die Quatrains 
gegen den kaiſerlichen Prinzen und gegen die Familie wieder ſich ver⸗ 
mehren. Wie man ſagt, haben die Relevailles der Einſegnung der Kai⸗ 
ferin heute in den Tuilerien ſtattgefunden. — Freiherr v. Manteuf⸗ 
fel hat vor ſeiner Abreiſe eine Unterredung mit dem Kalſer gehabt, 
die länger als eine Stunde dauerte. — Die Reife des Kaiſers nach 
Algier wird neuerdings beſprochen. — Walewski's Rücktritt ſcheint 
gewiß, er gebt aber nicht nach Petersburg. 

Paris, 19. April. Dem Grafen von Montalembert 
müſſen ſeine Gegner wenigſtens das Verdienſt einräumen, daß er in 
jeder Seffion des geſetzgebenden Körpers einmal die langweilige 
Monotonie dieſer unterthänigen Votirmaſchine durch eine kürzere oder 
längere, aber immer ganz vortreffliche Rede unterbricht. Diesmal hat 
ihm das Urtheil des Caſſationshofes, demgemäß die Präfekten 
die Vertheilung von Wahlbülletins nach Belieben verbieten können, 
die Gelegenheit geboten, das Wort zu ergreifen und der Regierung 
einige Wahrheiten zu ſagen. Als zur Zeit der Republik die Montagne 
darauf angetragen hatte, daß die Wahlen in den Hauptorten des 
Cantons ſtattfinden ſollten, hatte Herr v. Montalembert dieſen Antrag 
bekämpft und bei der Gelegenheit ausgerufen: „Die Völker vergeben 
denen, von welchen ſie unterdrückt, aber nicht denen, von welchen ſie 
betrogen werden.“ An dieſe ſeine Worte erinnerte er geſtern und er 
konnte dies mit Recht, denn das Urtheil des Caſſationshofes ſchließt 
eine totale Verfälſchung des allgemeinen Stimmrechts in ſich ein, und 
der Redner war vollkommen in der Wahrheit, als er hinzufügte, die 
Feinde der Regierung konnten ſich nur Glück dazu wünſchen, wenn 
nur recht viele Urtheilsſprüche wie der des Caſſationshofes erlaſſen und 
ſie recht ſtrenge ausgeführt würden. Und weil er nicht zu den Fein⸗ 
den der Regierung gehöre, deshalb warne er fie und erwarte von ihr, 
daß ſie durch Vorlegung eines Zuſatzes zum Wahlgeſetze die öffentliche 
Meinung beruhigen werde. Im Laufe ſeiner Rede erinnerte Herr von 
Montalembert an die berühmten Worte des Kanzlers Seguier: La 
cour rend des arréts, et non pas des services, ein Prinzip, das 
freilich Sehr in Verfall gerathen iſt. Es verſteht ſich übrigens ganz von 
ſelbſt, daß die Rede des Herrn v. Montalembert die Regierung nicht 
verhindern wird, von dem Rechte, das ihr der Caſſationshof einge⸗ 
räumt hat, den erforderlichen Gebrauch zu machen. — An demſelben 
Tage, wo der Graf v. Montalembert ihr dieſen Verdruß verurſachte, 
machte der Herzog von Larochefoucault-Dondeauville ihr in 
der geſtrigen „Patrie“ eine große Freude. Dieſer Herr affektirt einen 
unerbittlichen Haß gegen die Familie Orleans und gegen die Fuſton. 
Wir ſagen, er affektirt ihn, denn im Grunde iſt das nur eine Beſchöͤ⸗ 
nigung feiner imperialiſtiſchen Schwenkung; die Lorbern des Mar: 
quis de la Rocheſacquelein, der Senator geworden iſt, laſſen ihn 


nicht ſchlafen. 8 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. April. Die „Preſſe d'Orient“ verſichert, 
daß der Hat⸗Humayun in Bezug auf die Chriſten dem Friedensver⸗ 
trage nicht einverleibt ſei. Die Bevollmächtigten haben ſich 
jenem Blatte zufolge darauf beſchränkt, die hohe Bedeutung dieſes 
Aktenſtſcks zu konſtatiren. Das Blatt fügt hinzu, das Aufhören der 
Okkupation ſei formell ſtipulirt worden. — Am 9. iſt Azif⸗Bey in 
Konſtantinopel angekommen, um den Text des Vertrages zu überbrin⸗ 
gen. Der Miniſterrath hat ſich Tags darauf verfammelt, um zur 
Ratifikation zu ſchreiten. Fuad⸗Paſcha's Sohn wird am 14. mit dem 
ratiſtzirten Vertrage abreifen. Kutahia und Tokat find neue 
Ruheſtöͤrungen ausgebrochen; als die Urſache betrachtet man dle neuer⸗ 
dings eingeführten Reformen. — Das Gerücht, daß Rußland feine 
Handelshäfen geöffnet habe, war verfrüht. 

Aſien. 

[Die Lage der gegenkaiſerlichen Partei.] Nach den neue⸗ 
ſten aus Hongkong vom 15. Februar eingetroffenen Nachrichten ſcheint 
eine entſcheidende Wendung in dem Bürgerkriege bevorzuſtehen. Die 
Sache des Gegenkaiſers macht keine Fortſchritte; und eine Revolution, 
welche in Stillſtand geräth, geht zurück. In den nördlichen Provinzen 
des Reiches, wo die Mandſchu⸗Regierung ihre beſten Truppen rekru⸗ 
tirt, find dieſe dem gegenkalſerlichen Heere überlegen. Das letztere Hält 
noch Nanking und die Feſtung am Yanktfefiang Tſchinkiangfu beſetzt. 
Ob aber der Gegenkaiſer im Stande ſein wird, auf die Länge dieſe 
Plätze zu behaupten, ſein Heer angemeſſen zu rekrutiren und in Zucht 
zu halten, um die Tartaren zu bewältigen, ift ſehr zweifelhaft. Krank⸗ 
beiten und Hunger lichten die Reihen ſeiner Soldaten, und die Man⸗ 
darinen in Schanghai rüſten eine ſtarke Flotte, um Nanking zu er⸗ 
obern. Zwei armirte Dampfſchiffe, den „Confucius“ und „Paouſchan“ 
haben ſie bereits gekauft, und ſtehen wegen des Ankaufs eines dritten 
in Unterhandlung. Es it daher nicht unmöglich, daß bald wleder 
Kaiſer Hienfung der alleinige Gebieter des chineſiſchen Reiches fein wird. 


Provinzial - Zeitung. 

9 Breslau, 2. April. [Die Generalverfammlung) des N 
rinnen⸗Vereins im reformirten Gymnafium war von Mitgliedern und Gä 
ahlreich beſucht, und wurde mit einer auf das einmüthige und 9 
Wirken bezüglichen Anſprache des Ehrenſekretärs Herrn Hauptlehrer Dr. 
Thiel eröffnet. Hierauf folgte die Rechenſchaftslegung uͤber das oſſene 
Etatsfahr, woraus hervorging, daß die Summe der Einnahmen 249 Thaler 
16 Sgr. 10 Pf., worunter ein Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin von 
3 Frdor. und die Sammlung einer dgeſellſchaft mit 10 Thlr. = 
während nach Abzug der verſchiedenen Ausgaben an Unterſtützungen, „ 
Medizin u. ſ. w., 40 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. als baarer Ka verblieb. 
Auch die Ausftattungs: und Wäſchkaſſe abe nicht ge Reſultate er- 
zielt, namentlich konnten an die Hauptkaſſe wieder 10 Thlr. abgeführt wer⸗ 
den. Nächſtdem beſitzt der Verein ein in Sparkaſſenbüchern verzinslich an⸗ 
gelegtes Kapital von 350 Zum Die Zahl der Mitglieder hat ſich wieder⸗ 
um auf die erfreulichſte Weile vermehrt, und zwar der ordentlichen auf 119, 
der Ehrenmitglieder bis auf 70. Nach dem von Herrn Ur. Samoſch er⸗ 
ſtatteten ärztlichen Bericht haben ſich die — wu im letzten Jahre lei⸗ 
der ebenfalls gefeiert, Es waren 81 Mitglieder erkrankt, die höchfte Zahl, 
welche je feit dem jährigen Beſtehen des Vereins erreicht e, wovon 1 
Perfon geſtorben und 30 in das neue Quartal übergingen. r 
ftand wurden die Damen Lasker und Jaſter wieder gewählt, und behufs 
Er 255 des Ausſchuſſes vier Mitglieder durch Acclamation ernannt. — 

lieplich erfolgte unter Beweiſen der herzlichften Anerkennung und Dank⸗ 
barkeit die Wiederwahl des Herrn Dr, Thiel zum Ehrenſekretär und des 
Br Dr. Samoſch zum Vereinsarzte, worauf beide Herren fid bereit er- 
lärten, ihre Kräfte nach wie vor dem Vereine ir die W Auf ntrag der 
Vorſitzenden, Frl. Faber, wurde endlich noch für die Mitte Mai ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Spaziergang nach Oswitz geſchtoſſen. 

1 . —— — 2; ı 


Breslau, 22. April, [Polizeilich es.] In voriger Woche find 48 Per⸗ 
Beantt deim MBerteln betroffen und in Haft genommen 
intergafle Nr. 6 1 Kopftiffen mit roth⸗ 

iz Bt e. 1 hölzerne Kanne, 1 Kaffee⸗ 
renner, der Deckel Kiſte, 2 Stücke Bretter und 1 ; 5 
Gaſſe 20 2 karrirte Damenmäntel, 2 in fl und 1 blaues Mannshemde und 
1 Kinderjacke; Seminargafie Nr. 15 ein filberner Eßlöffel, gez. „Humanität 
10. März 1831”; einer Dame während des Verlaſſens eines hiefigen Gottes⸗ 
hauſes 1 Portemonnaie von rothem Saffian, enthaltend ca. 20 Sgr.; Tauen⸗ 
ienſtraße Nr. 7 ein boͤlzernes Schaff, 1 eiferner Topf, 9% Nr. 13, und eine 
antität Pökelſteiſch, im Werthe von circa 6 Chir.; Karlsſtraße Nr. 13 
eine 19 55 Leuchtertille, Werth 2 Thlr.; Teichſtraße Nr. 6 ein Ambos, 
circa 0 Pfd. ſchwer, Werth 5 bis 6 Thlr.; einem Herrn während des Ber⸗ 


weilens in einem Tanzlokale auf der Matthiasſtraße eine filberne Cylinder⸗ 
hre mit Goldrand und römiſchen Zahlen nebft einer goldenen Kette; einem 
Herrn aus der Rocktaſche 1 gelbſeidnes Taſchentuch; Ritterplatz Nr. 6 ein 
weißkattunenes Kleid mit lila Blumen, Werth 3 Ablr.; aus einem Reſtau⸗ 
rations⸗Lokale auf der Nikolaiſtraße 5 Stück Billard⸗Bälle. 5 
Seit mehr als einem halben Jahre waren hierorts eine Menge Fälle vor⸗ 


gekommen, in denen Kinder in dem Alter von 3 bis höchſtens 6 Jahren auf 
der Straße von fremden Frauensperſonen unter allerlei Vorſpiegelungen an⸗ 
gelockt, in entfernte Stadtgegenden geführt und ihrer Habſeligkeiten, nament⸗ 
ich der Kleider und goldnen Ohrringe, beraubt worden waren. Obſchon bei 
dem jugendlichen Alter der Kinder und in der Ermangelung aller anderen 
Beweismittel, die Ermittelung der Ehäterinnen gußerſt ſchwierig war, fo ge: 
lang es doch vor längerer Zeit der Polizeibehörde, zwei von den Verbreche⸗ 
rinnen nebſt deren Genoſſen zu ermitteln und zu verhaften. Sie ſind un⸗ 
Tängſt ſeitens des Gerichts zu namhaften Strafen verurtheilt worden. — 
Demungeachtet wurden fortwährend gleiche Attentate gegen Kinder, und zwar 
mit ungemeiner Frechheit, verübt. In vielen Fällen wurden die armen Klei⸗ 
nen in der ſtrengſten Kälte bis auf das Hemd ausgekleidet und hilflos ihrem 
Schickſal, entweder in kalten zugigen Häuſern oder im Freien, überlaſſen. 
Die Kriminal⸗Polizei verdoppelte daher ihre Anſtrengungen zur Ermittelung 
der Verbrecherin, und es gelang endlich, letztere in den jün ſtverfloſſenen Ta⸗ 
gen ausfindig zu machen und eſtzunehmen, auch die vollſtändigen Beweiſe 
über ihre Th teres zu beſchaffen, und in mehr als 20 Fällen ſie der That 
zu überführen. . rmittelung war um ſo ſchwieriger, als die Perſon, 
auf welcher der Ver acht feit langerer Zeit ruhte, perſönlich nicht gekannt 
war, und ſich 1 falſchem Namen und ungemeldet hier aufgehal⸗ 
ten, auch auf ihre Schlafſtelle zu wechſeln für räthlich gefunden hatte. 
Sie ift bereite früher wegen gleicher Verbrechen beſtraft, und wird auch dies⸗ 
mal ihrer gerechten Beſtrafung nicht entgehen 
Gefunden wurde ein Schlüffel, 0 


Verloren wurde ein braunledernes i A 
2 Fünfthalerſcheine und 2 Thaler 6 155 
— 


Polkwitz, 20. April. [Kommun ales. — Kirchli — 
N N 7 hliches. 
Feuer. — Diebſtähle.] Nachdem aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ein erſt ſeit dem 2. Januar d. J. fungirendes Mitglied we⸗ 
gen Familien⸗Verhäͤllniſſen freiwillig ausgeſchieden iſt, fand am 12. d. 
Mes. die Erſatzwahl von der erſten Abtheilung ſtatt, und wurde zum 
Stadtoerordneten Herr Brauermeiſter Rackwitz junior mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gewählt, welcher in der nächſten offentlichen Sitzung 
in das Kollegium eingeführt und verpflichtet werden wird. In der letz 
ten Sitzung der Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung auf An: 
regung des Magiſtrats abermals den Betrag von 20 Thlr. zur Brodt⸗ 
vertheilung unter die Ortsarmen. Wegen Ankauf einer guten brauch— 
baren Feuerſpritze, deren wir hier zwar ſchon 3 beſitzen, die aber nicht 
felten bei, vorhandener Feuersgefahr ihre Dienfle verſagen, ſteht endlich 
der Magiſtrat, wie Referent gehört hat, auf nochmaligen Antrag der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, mit den Spritzen-Fabrikanten Hadank 
und Sohn in Hoyerswerda in Unterhandlung. Die zu beſtellende reſp. 
zu kaufen wollende Spritze foll ca. 800 Thlr. koſten. 
Die Straßen ⸗Bettelei iſt hier zwar ſeit dem 1. Januar d. J. bei 
Strafe ſtreng verboten worden, es werden aber deſſen ungeachtet die 
inwohner nach wie vor von einer großen Zahl fremder, unverſchäm⸗ 
ter Bettler und Handwerksburſchen mitunter auf brutale Weiſe beläſligt 
und in Anſpruch genommen. Dies findet ſeinen Grund nur lediglich 
darin, daß das Aufſichtsperſonal jo ſchwach vertreten iſt. Und in der 
at, ein einziger Polizeidiener (Stadtwachtmeiſter) und nur ein Raths— 
ener iſt für Polkwitz viel zu wenig. Eg dürfte demnach in jeder Be⸗ 
ziebung nicht Wag ſein, wenn bei den Mitteln, welche die Kom⸗ 
mune beſitzt, ein zweiter Pol eis, oder doch wenigſtens noch ein Raths⸗ 
oder Kämmerei⸗Diener angeltellt würde. . 5 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium beabſichtigt auf dem evangeli⸗ 
ſchen Friedhofe eine Begräbnißkapelle und Gruft zu bauen. Der Bau, 
du dem die Vertreter der Kommune, doch nur mit Stimmenmehrheit, 
1 dag Materlal an Ziegeln und Holz aus Kommunalmitteln bewilligt 
haben, ſoll noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. i 
Auch hier kommen in der nächſten Umgebung nicht felten- Feuer: 
brände vor. So haben erſt kürzlich in dem eine halbe Meile von hier 
entfernten Dorfe Kummernick 2 ae binter einander ſtattge⸗ 
funden, die mehrere Beſitzungen verzehrten. Bei der erſteren verunglückte 
ein junges Mädchen, das an den erlittenen Brandwunden am ſechsten 
Tage Nähte hier und in der Umgegend kommen bei nächtlichem Ein⸗ 
bruch ſehr oft vor, und ſind die Diebe leider nur ſelten zu ermitteln. 
Das Kreisblatt zeigt dergleichen jede Woche eine große Menge an. 


Aus dem Niefengebirge, 19. April. Die Spitzen⸗Nähterei!, 
von welcher früberhin und erſt neuerdings bereits Erwähnung geſchehen 
iſt, wetteifert mit der jungen, friſchen Natur, welche auf Bergen und 
in Thälern ſo eben aus allen Gräschen und Zweiglein luſtig, ber: 
vorguckt, Knospen und Blüthen hoffnungsvoll zu entfalten. Wie ge⸗ 
ſagt, wohl an 600 weibliche Weſen, größtentheils dem Jugendalter 
und bisher dem Weberſtande angebörig, beſchäftigen ſich in neueſter 
Zeit bereits mit jener eben ſo ſaubern als geſchmackvollen Arbeit, und 
treten durch dieſelbe kübnlich mit dem in dieſer Beziehung viel berühm⸗ 
ten Belgien in die Schranken. Direktor Wechſelmann, von dort vori⸗ 
ges Jahr hierher gekommen, hat mit ſtets wachſendem, glücklichem, 
erſtaunenswürdigem Erfolge nicht nur in Hirſchberg (Schießhaus), 
Warmbrunn (schwarzes Roß) und in Erdmannsdorf (Fabrikgebäude bei 
Zillerthal) Manufakturen für die angedeutete Arbeit geſchaffen feit vori⸗ 

em Sommer und in ununterbrochener Bewegung erhalten, zu denen 
elo aus meilenweiter Ferne, ſogar von Kupferberg und Friedeberg a. 
Q., Mädchen hinzugeeilt find, ſondern ſeit Kurzem auch in Seydorf, 
Schmiedeberg, Fischbach, Bober⸗Röhrsdorf ähnliche Anlagen unter glei- 
er Gunſt der Theilnahme und des Gelingens verſucht. Im Kreiſe 
irſchberg hat der Landrath, in der Stadt Hirſchberg auch der Magi⸗ 
rat n einen kleinen Geldbeitrag, als auch auf anderweitige 
xt fort un 
on geleiſtet im Intereſſe des Staates. Hoch hebet ſich das Herz des 
Vaterlands⸗ und Kunſtfreundes, die Hunderte von geſchickten und fleißi⸗ 
gen Händen zu ſehen, wie ſie lediglich mit der einfachen Nadel in der 
Rechten auf dem flachen Handteller der Linken fo zarte und ſchön ge⸗ 
muſterte Spitzen in kleinen Stücken nähen, um dieſe alsdann zu größe: 


ren zuſammen zu fügen, welches jetzt vornämlich in einem Nebenſaale ] Y Oft 


des Schießhauſes geſchieht unter Aufſicht einer aus Belgien eigends 
dafür verſchriebenen Dame. Dieſe verſteht zwar nur Franzöſiſch, weiß 
ſich aber durch Geberden⸗Sprache genügend mit den ſchleſiſchen Arbei: 
terinnen zu verſtändigen, die bei ſolchem Verkehre wie von ſelber aller: 


lei franzöſiſche Sprachbrocken aufſchnappen. Ganz neuerdings zog Dir. J 


Wechſelmann mit einem, in Nr. 177 erwähnten, aus ſolchen Spitzen 
verfertigten, kostbaren Kleide ſammt dazu gehörigem Shawl und ein 
paar Taſchentüchern, einem größeren und einem kleineren, nach Breslau 
bebufs einer kurzen Ausſſellung dieſer Kunſtwerke zum Beſten alter 
Krieger, um dann mit jenen ſeine Reiſe nach Berlin fortzufetzen. Von 
da gedenkt er auf kurze Zeit Belgien zu beſuchen. Von jener Ausſtel⸗ 


lung haben die breslauer Zeitungen in Nr. 173 einen kurzen Bericht | Fall 


eliefert. In den verſchiedenen Stufen der Robe hielten rundum aller: 
gehe ſchwebende Genien eine Blumenſchnur. Die jungen, ſchlichten 
Künſtlerinnen mit dem Erſtlingswerke von Bedeutung, chmeicheln ſich 
mit der ſüßen Hoffnung, damit auch außerhalb der Provinz für ſſch 
Anerkennung und Empfehlung zu gewinnen. Möchten äbnliche Erfolge 
die lähner Ührenfabrik, die ſchmiedeberger türkische Teppichfabrit, die 
32 Spinnſchulen des Regierungsbezirks Liegnitz, Stroh⸗Flechterel und 
olg⸗Pantoffel⸗Macherei, wie andere Verſuche, dem durch Abfterben der 
Weberei fo tief geſunkenen Nothſtande des lieben Gebirges gründ⸗ 
lich abzuhelfen, in ihren Beſtrebungen krönen! 1 
. Ein alter, wohlmeinender Patriot. 

0 shut, Mitte April. [Witterungslauf, — Preife der 
re bes ßleiſcheg. — Meffe. — Handelstammer-An- 
date gen heit. — Zur Fageschronik.] Der ſehnlichſt erwartete Früh: 
Ung und eine wärmere Temperatur find endlich eingetreten, nachdem noch 
im letzten Viertel des März eine ſibiriſche Kälte herrſchte, der Thermometer 


fort dem neuen, vielverſprechenden Induſtriezweige Vor: | 


Morgen gewöhnlich auf 6—8 Grad unter Null zeigte. Gott gebe fingirt fein mag; 


833 
nur ſeinen Segen zu den Feldarbeiten. Von dem Elende, das in unſern 
Kreiſen herrſcht, können ſich die Bewohner der größern Städte nur einen 
chwachen Begriff machen; Weber, Spinner und Arbeiter ſchafften ſich ein 
ebäck aus Futtermehl und Kleie mit Schwarzmehl vermiſcht, das zwar den 
Hunger ſtillte, aber bei dem Mangel an Nahrungsſtoff, dem Körper die er⸗ 
forderliche Kraft zur Arbeit entzog. Die Handwerker haben weniger über 
Mangel an Arbeit als darüber zu klagen, daß der Verdienſt im Mißverhalt⸗ 
niß zu den theuern Lebensmitteln ſteht; die Erſparniſſe einer fruhern glück⸗ 
lichern Zeit find feit den 2—3 Jahren des koſtbaren Lebensunterhalts nicht 
allein zugeſetzt worden, man fand ſich ſogar gezwungen in Schulden zu ſtür⸗ 
zen. — 90 den öffentlichen Blättern wird der Preisabſchlag des Getreides 
berichtet, hier iſt nicht das Mindeſte davon zu bemerken. Brot und Semmel 
behalten ihr kleines Format, man wollte denn den Preisabſchlag von 3 Pf. 
für ein Brot aus Kolbes Bäckerei zu 5% Pfd. im Gewicht, das alſo jetzt 
mit 7 Sgr. 3 Pf. ftatt früher mit 7%, Sgr. verkauft wird, in Anſchlag 
bringen und für die Kartoffeln verlangt man jetzt gar ſchon 1% Thlr. für 
den Scheffel. Immerhin müſſen wir es jedoch für eine Gnade des Höchſten 
anerkennen, daß wenigſtens noch kein Mangel daran zu ſpüren iſt. In den 
Gruben, in welchen man ſie den Winter über aufbewahrte und die man jetzt 
öffnet, zeigen fie ſich im Durchſchnitt gut konſervirt. Auch in den Fleifch- 
preiſen iſt eine Veränderung günſtiger Art keinesweges eingetreten, Dabei 
ſchmackhaftes, ſaftiges und kräftiges Fleiſch eine Seltenheit. Rindfleiſch 
3 Sgr., Schweinefleiſch 5 Sgr. pro Pfd., Hammelfleiſch gibt es dermalen 
hier gar nicht. — Der eben zu Ende gehende Krams und Viehmarkt 
ührte zwar an Erſterm, einem heitern ſchoͤnen Tage, eine Menge laͤndliches 
ublitum nach unſerer Stadt, als ſicher mehr aus Neugier und Gewohn⸗ 
beit, als aus Drang durch Einkäufe Bedürfniſſe zu befriedigen; Wurſt⸗ und 
woc eie been Gesche nebſt Ligueurfabrikanten mögen wohl wahrſcheinlich 
noch die beſten 99 N per 
en die damit im innigſten Einklange ſtehenden niedrigen Preiſe 
vieler Fabrikate, eine nur zu begründete ſein mag, davon konnte an dieſem 
Markt ein recht eklatantes Beispiel aufgeſtellt werden, denn das Lager fer⸗ 
tiger Herren⸗Bekleidungsgegenſtände eines Auswärtigen leiſtete in Bezug deſ⸗ 
ſen wahrhaft Sabelbafıs- Der Viehmarkt war ziemlich beſetzt; es fan⸗ 
den ſich aufgetrieben 192 Stück Hornoieh, 24 Stück Schweine und 9 Stück 
Pferde, Schafe waren nicht vorhanden. Obwohl der größere Theil des vor⸗ 
handenen Hornviehs aus bejahrten Kühen beſtand, ſo hielt man doch auf 
905 Preiſe. Der Verkäufe ſind daher weniger wie 27 geſchloſſen worden. 
Auch mochte wohl das ſtürmiſche regneriſche Wetter theilweis vom Beſuch 
des Marktes abgehalten haben, nur die Fleiſcherzunft aus allen Weltgegen⸗ 
den fand ſich ſtark vertreten, doch wahrſcheinlich wenig befriedigt von der 
gehegten Erwartung, weil eben vor das Meſſer Paſſendes wenig zu finden 
war. — Schon vor längerer miner r der Handelskammer von Sr. Excel⸗ 
lenz dem königlichen Handelsminiſter Proben von Packtuch mit einem bezüg: 
lichen Bericht des Generalkonſul v. Gülich in Buenos Ayres zu, welches bei 
dem Präfidenten zur Anſicht der ſich dafür Intereſſirenden audlagen, Der 
Bericht enthielt gleichzeitig die Aufforderung für die mit der Fabrikation von 
Sack⸗ und Packleinwand ich beſchäftigenden ſchleſiſchen Diſtrikte, dieſem neuen 
Abzugskanal E zu ſchenken, zu welchem Ende auch dem Berichte 
noch eine fingirte Ver aufrechnung über dergleichen Waare beigefügt war. 
Wir müffen entschieden bezweifeln, daß ſich der ſchleſiſche Kaufmann zu ſol⸗ 
chem gewagten Geſchaͤfte entſchließen dürfte, denn zwei ſche ewichtige Gründe 
müſfen davon abhalten; einmal die lange Dauer des Geſchäfts, deſſen Ab⸗ 
wickelung im glücklichen Fall niemals unter 2 Jahren zu ermöglichen iſt, 
zum andern die Rimeſſen, welche jederzeit in Produkten, Häuten oder Dreh! 
eftehen, weil baares Geld oder Wechſel in Buenos Ayres niemals zu er⸗ 
langen ſind. Hat der Verkauf der Waare auch wirklich Gewinn abgewor⸗ 
fen, ſo verzehren ihn in den meiſten Fällen die Retouren durch vielfache an 
Kommiſſionärs zu vergütende Provifionen oder ſchlimmern Falles auch wohl 
durch das Verderben der Produkte auf der langen Schiffsreife fo vollkom⸗ 
men, daß ey nur kein Avance bleibt, fondern dem Verſender öfterer noch 
bedeutender Kapttalsverluſt bevorſteht. — Neuerdings Liegt bei dem Präſi⸗ 
denten der Handeskammer eine Sammlung Proben wollener und gemiſchter 
Stoffe zur Anſicht aus, welche den, in der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris 
vorgefundenen franzöſiſchen und britiſchen Erzeugniſſen des ee 
entnommen worden ſind und von Sr. Excellenz dem königl. Handelsminiſter 
der Handelskammer zugingen. Reizende Deſſins, friſches Kolorit und wun⸗ 
dervolle Farbenzuſammenſtellung zeichnen dieſe Muſter aus. — Nächſten Mon⸗ 
tag feiern die Evangeliſchen hier das Kirchenfeſt; gewöhnlich wird der Nach⸗ 
mittag an dieſem Tage einem Spaziergange nach dem reizend gelegenen 
Blaßdorf gewidmet und zwar zu Brauer Boitwann, deſſen töſtlicher Ger⸗ 
Ber aft, gute Breiten und prompte und faubere 2 viele Anziehungs⸗ 
kra 5 wünſchen in ſeinem Intereſſe gutes er, dann wer⸗ 
den die iß nicht fehlen. — Nach einem on dit ſoll 05 ge. 
Expedition endlich wieder in ein wii u a werden. 
Die Geſchäftswelt hat dieſe Nachricht mit vieler Befriedigung vernommen, 
denn die Menge der ankommenden und abgehenden Poſten, beſonders aber 
die nach oder von hier dirigirten ſehr bedeutenden Geldverſendungen erfor⸗ 
dern allerdings eine ganz andere Arbeitskraft als ſie unſere dermalige Poſt⸗ 
Expedition aufzuweiſen hat. ' 


x Militſch, 19. April. Militärifhes.) Am 12. und 14. die: 
ſes Monats fand die Inſpektion der hierſelbſt garniſonirenden 2. Eska⸗ 
dron des königl. 1. Ulanen⸗Regiments durch den Brigade⸗Kommandeur 
Herrn Oberſt von Schenkendorff ſtatt. So wird auch im nächſten Mo: 
nat hier ein reges militäriſches Leben herrſchen, es treten nämlich 
ſämmtliche 4 Eskadronen des 1. Ulanen⸗Regiments zuſammen, um bei 
Militſch auf der Feldmark von Pinkotſchine, vom 17. bis 27. Mai im 
ganzen Regiment zu üben. Dem Vernehmen nach werden 2 Eskadronen 
in der Stadt Militſch, die beiden andern aber in den umliegenden Dör: 
fern Quartier nehmen. Ob auch das 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment 
in diefem Jahre zur Uebung einberufen und, wenn dies ja geſchiebt, ob 
deſſen Uebung dann ebenfalls hier ſtattfindet, iſt noch nicht beflimmt. 

[Waldbrand.] Am 16. d. M. entſtand in dem im hieſigen Kreiſe 
belegenen, zur Herrſchaft Neuſchloß, dem Herrn Grafen von Hochberg 
gehörenden goidſnower Forſt wieder Feuer, durch welches 20—25 Mor: 
gen ungefähr 12jährige Kiefern vernichtet wurden. Leider bat man alle 
Urſache zu der Vermuthung, daß ruchloſe Brandſiiftung bierbei im 


Spiel iſt, obwohl es bis jetzt noch nicht gelang, Verdacht gegen be: 
ſtimmte Perſonen zu begründen. 


——— — — 


Feuilleton. 


* * f ‘ i i 
„(Zur orientalihen Frage.] (Die orientaliſche Frage. 
In Briefen eines ruſſiſchen Veteranen von 1812. Herausgegeben von 
. Oftafievo, 1, Thl. Breslau bei Urb. Kern, 1856. S. Sugen⸗ 
beim: Rußlands Einfluß auf die Beziehungen zu Oeukſch⸗ 
land. Erſler Band. Frankfurt a. M. bei H. Keller, 1856. Dr. Jo⸗ 
bann Meßzig: Suum Cuique. Die rechte Antwort auf die Polen 
und die große Zeitfrage, Hamburg bei Hoffmann und Campe, 1856. 
„F. Neigebaur. Die Donau⸗Fürſtenthümer. Geſammelte 
Aigen geſchichtlich⸗ſtatiſſiſch⸗politiſchen Inhalts. 3 Hefte, Breslau bei 


„Kern, 1854—56. N 
„ Die Publiziſten —ꝗ— nicht fo ſchnell Friede, als die Diplomaten 
ihn diesmal gemacht baben, und wenn man ſchon im Allgemeinen nicht 
ſagen kann, daß die Beleuchtung einer Frage post festum komme, weil 
dieſe ihre ſaktiſche Löfung gewonnen habe, jo um fo weniger in dieſem 
Falle, da der dritte pariſer Friede wohl ſchwerlich den Anſpruch einer 
gründlichen Löſung macht. 

Haben doch engliſche Staatsmänner keinen Anſtand genommen, vor 
verſammeltem Parlament zu bekennen, daß das boͤchſte Ziel ihrer Weis⸗ 
heit, die Fortſchleppung alter Uebelſtände und Gefahren um weilere 
fünf und zwanzig Jahre ſeiz warum follte da, in der Erkenntniß, daß 
die Meinung des klugen ſchwediſchen Kanzlers noch einige Geltung 
babe, nicht jeder Verſuch willkommen fein, mindeſtens durch geläufigere 
Erkenntniß des Uebels die Möglichkeit der Heilung zu erleichtern. 

In dieſer Erwägung machen wir auf die oben benannten Schriften 
aufmerkſam, von denen jede entweder eine beſondere Seite der orien⸗ 
taliſchen Frage beleuchtet, oder ein Heilmittel angiebt, oder die Gefah⸗ 
ren der Zukunft aus den Leiden der Gegenwart prophezeit. 

Die Schrift des „ruſſiſchen Veteranen“ kündigt ſich als eine Samm⸗ 
lung von Zeitungs⸗Artikeln an, welche nirgends Aufnahme in den Zei: 
tungen finden konnten. Dieſe Bezeichnung iſt ſicherlich keine bloße Re⸗ 
densart; fo wenig als die Datirung der Brieſe (vom Jan. bis Aug. 1854) 
aber die Briefe haben mehr als die Hälfte ihres Werths 


Geſchaͤfte gemacht haben. Daß die Klage über zunehmende d 


dadurch verloren, daß ſie ihre Beſtimmung nicht erreichten. Der 
Zeitungs⸗Artikel hat allemal eine praktiſche Tendenz und erhebt ſich und 
verſinkt mit den Wogen der Tages: Stimmung, ſelbſt wenn er gegen 
dieſelbe ankämpft. Zeitungs ⸗ Artikel find Improviſationen, und ihr 
Hauptwerth iſt, daß fie à Tempo kommen. Da können fie, ſelbſt bei 
faktiſchen Irrthümern und mangelhafter Logik hinreißen durch die Kunft 
der Gruppirung und die Gewalt des Pathos; das Buch dagegen 
macht den Anſpruch, belehren zu wollen und fordert daher die nüchterne, 
prüfende Kritik heraus. — Vor dieſer kann der „ruſſiſche Veteran“ nicht 
beſtehen; aber als Zeitungsſchreiber hätte er Aufſeben machen müſſen, 
und wer heute noch von ihm nichts weiter als cine amüſante Lektüre 
fordert, der wird in dem Buch vollauf ſeine Rechnung finden. 

Er iſt in der politiſchen Literatur wie in den poliſiſchen Salons zu 
Haufe; er verſtebt es, die Thatſachen zu gruppiren, halbe Wahrheiten 
zu klaſſiſchen Beweismitteln zu verwenden ), durch Anekdoten die 
Ereigniſſe zu erklären, und mit einer Malice feinen Gegnern zu Leibe 
ju gehen, welche um fo empfindlicher wirkt, je graziöſer die Form, 
worin er ſie kleidet. Indeß iſt die Malice eine gefährliche Waffe, be⸗ 
ſonders wenn man ſie wie bier in einem Buche ffxirt, Natt ſich mit der 
augenblicklichen Wirkung eines Zeitungs» Artifeld zu begnügen, und wie 
ſchon nach ratiſtzirtem Frieden die Maske eines „Veterans von 1812“ 
ziemlich genant fein muß; fo ift die Perſiflage des Napoleoniſchen Re⸗ 
gime's (X. und XI. Brief), welche im Jahre 1854 für einen Ruſſen 
völlig zeitgemäß fein mochte, jetzt nach der Courtoiſte, mit welcher Graf 
Orloff die Pariſer zu bezaubern verſtand, ſehr ſtark moutarde après 
mer. 

Kein ruſſiſcher Politiker geht indeß ſo ganz und gar in der Gegen⸗ 
wart auf, daß er mit der augenblicklichen Wirkung ſeinen Lohn dahin 
hatte, und fo finden wir auch in den Briefen des Herrn Dftafievo viel⸗ 
fachen Samen für die Zukunft ausgeſtreut, wobei Deutſchland natürlich vor⸗ 
zugsweiſe bedacht iſt, in welches Land Rußland ſchon ſo viele Abſenker ſei⸗ 
ner Politik zu verpflanzen ſeit langer Zeit bedacht war. „Frankreich — 
jagt u. A. der Veteran, um die Aengſtlichen zu verſpotſen — hat 
Deutſchland immer nur Böfes zugefügt; Rußland war immer groß⸗ 
müthig und herzlich gegen daſſelbe. Es iſt klar, daß man die Feinde 
und die Böswilligen fürchten und nicht aufbringen muß. Freunden 
gegenüber genirt man ſich nicht, beſonders wenn man die Erfahrung 
gemacht hat, daß dieſe Freunde loyal ſind und gern bei Gelegenheit die 
Beſchwerden vergeſſen, die fie vorbringen könnten. Aber auf die Länge 
ſollte man doch nicht dieſe Loyalität und dieſen Geiſt der Mäßigung 
mißbrauchen.“ l 5 

Gegen ſolche Lockungen, gegen die Heuchelei nachbarlicher Freund⸗ 
ſchaft hilft nur die Erinnerung an die Thatſachen, an die Lehren der 
Geſchichte. Daher it das oben bezeichnete Buch S. Sugenheim's, 
welcher mit großem Fleiß die bezüglichen Quellen durchforſcht hat, de⸗ 
ſonders zu empfehlen, und wird, wenn es erſt vollendet fein wird, ein 
reiches Arſenal von Schutzwaffen gegen diejenigen geben, welche in ihrer 
tendenzioͤſen Verblendung ſchon heut das deutſche Vaterland nur als 
ruſſiſche Dependenz behandelt wiſſen möchten. 

Der vorliegende 1. Band geht bis 1773, d. h. bis zum Vollzug der 
erſten Theilung Polens. 

Ueber die moraliſche und politiſche Würdigung dieſes Aktes iſt kaum 
noch etwas Neues zu ſagen; Europa kann aber in keine neue Kriſe gerathen, 
ohne daß auf eine restitutio in integrum angetragen wird. Das iſt 
auch die Intention der Metzig'ſchen Schrift, welche ſich die Wieder⸗ 
herſtehung Polens in folgender Art moglich denkt: 

„Man übergebe dem Könige Johann von Sachſen das Königreich 
Polen, als Erbe ſeiner Väter, das Polen vor ſeiner erſten Theilung, 
auf Grundlage der Verfaſſung vom 3. Mai, ohne Handelsgrenze gegen 
Preußen und den Zollverein. Sachſen fällt dann als Entſchädigung an 
Preußen, die Donaufürſtenthümer an Oeſterreich.“ 

Man ſieht aus dieſem Vorſchlage, wie ſchwer es iſt, Phantaſte⸗Po⸗ 
litik zu machen, obne mit den eigenen Vorausſetzungen in Widerſpruch 
zu kommen. Das dem Königreich Polen bereitete Schickſal ſcheint Hrn. M. 
ein Unrecht, welches auf jede Weiſe gelübnt werden muß, ſelbſt . 
daß man daſſelbe Unrecht anderen Nationen anthut. Leider ſind die 
Donaufürſtenthümer bereits in die Lage gebracht, das Schickſal 
Polens tbeilen zu müſſen; Rußland und Oeſterreich haben ſchon fo ge⸗ 
waltige Stücke davon abgeriſſen, daß ſie in das Dilemma gerathen ſind 
entweder auch den Reſt ſich anzueignen, oder für das ſchon Gewonnene 
zu zittern; und die pariſer Konferenz hat es nicht verſtanden oder 
gewagt, eine radikale Löſung des Kardinalpunktes der orientaliſchen 
Frage vorzunehmen. \ 

Wer ſich über die wahre Bedeutung derſelben unterrichten will, dem 
liefern die Neigebaur'ſchen Hefte treffliches Material „ welches der⸗ 
ſelbe, bekanntlich früherer General⸗Konſul Preußens in den Donaufür- 
ſtentbümern, aus eigener Anſchauung gewonnen und durch zweckmäßige 
Benutzung zuverläſſiger Berichte (z. B. Billecocg's) ergänzt hat. 


E. [Meteorologiſches.] Geſtern (21. d. M.) Nachmittag zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr war am weſtlichen Himmel das Phänomen von 
wei Nebenſonnen zu ſehen. Sie entſtenden, die erſte links und 
einige Minuten ſpäter die zweite, rechts von der Sonne. Die zweite 
war die hellſte und glänzendſte und fie ſpiegelte ſich ſelbſt ein paar Him⸗ 
melsgrade tiefer in dem untern Federgewölk ab. Die links verging nach 
der Dauer von etwa 15 Minuten, während die rechts über 20 Minu⸗ 
ten ihren vollen Glanz behielt. 

Da bekanntlich dies Phänomen Eisnadeln in den Wolken anzeigt, 
worin das Bild der Sonne reflektirt, fo if das ein Zeichen, daß die 
obern Regionen unſerer Atmosphäre noch ſehr kalt ſind, wir alſo noch 
rauhe Tage zu erwarten haben, wenn nicht bald feſter Südwind den 
Dunſtkreis erwärmt. Die vorberrſchende Windrichtung aus Oſten und 
Norden zur Zeit des Frühlings⸗Aequinoctiums konnte man als Vorzei⸗ 
chen dafür halten, daß dieſelde das ganze Vierteljahr oft vorkommen, 
mithin das Frühjahr nicht beſonders warm ſein werde. 


[Das chineſiſche Papier.) Das „Athenäum“ ſchreibt: Ein Licht 
über die Bereitung des Papiers kommt uns von China zu. Es iſt ein 
niedliches Dokument, auf weichem rothen Papier und in hoͤchſt gewähl⸗ 
tem Chin: ſiſch bübſch geſchrieben, und lautet folgendermaßen: Das 
erſte Papier ward aus dem Bambusrohr von Denke (in Chekeang) ge: 
macht. Dieſe Sorte kam bald allgemein in Gebrauch, und behauptet 
noch ihren alten Ruf, doch iſt viel des jetzt fabrizirten von Szchuen, 
Ganhwey, Sbenſe und anderen Orten: Sſchuen liefert das beſte, was 
Qualität und Arbeit anlangt. Das Verfahren der Bereitung iſt etwa 
folgendes: Man ſchneide die Bambusſchößlinge, wenn fie einige Blä⸗ 
ter getrieben, und entferne die Knoten. Man grabe einen 10 bis 20 
Fuß tiefen Graben (den ſogen. Papierteich), ſpalte das Bambus und 
lege es das Oberſte nach oben in den Teich, und über jede Schicht eine 
andere Schicht von Kalk, bis die Grube ausgefüllt iſt. In etwa einem 
Jahre wird Beides zerſetzt ſein; dann menge man Beides zuſammen, 
bediene ſich reinen Waſſers um die salzigen Beſtandtbeile zu entfernen; 
aus dem gröberen Theile des Satzes mache man ordinäres Papier, ber 
halte dagegen dic feineren, reinen kleiſterartigen Theile zurück. Dann 
mache man einen Rahmen von Bambusſchnitzeln, nach Art eines Fen⸗ 
ſterſchirmes (den ſogenannten Papierſchirm), streiche den Teig dünn über 
denſelben, trockne ihn einen Augenblick über dem Ofen, und das Papier 
it fertig. Der Ofen iſt von Lehm, ungefähr einen Fuß boch, mit einer 
ebenen Oberflache (von derſelben Größe wie der Rahmen) und an den 
Seiten offen. Holzkohle dient als Feuerung. Dies iſt das ganze Ge⸗ 
heimniß der Papier⸗Bereitung. ; 

Leipzig, 19. April. Für den kaum entdeckten neueſten Planeten (+0) 
Gr: 31) hat bereits Gere Gaze in Altona die Bepimmung der Bahn aus 
am I., 6. und 12. April zu Paris, Altona, Kite * ER gemach⸗ 

) So z. B. wenn er telle, wo er von der Veranlaſſung des 

Strelts spricht, die gel f. U des ruſſiſchen Volks, welche die 

Politik cr nach, außgebeachenem 2315 Be ale mene deſfelben 

bezeichnet, während er der ee A e en nicht gedenkt 

und doch weiß er auch wieder die letzen zu benützen, um zu beweifen’ 
daß das re Kabinet in feiner Sprache immer ehrlich und loyal en 


ten Beobachtungen unternommen und nachſtehende Elemente gefunden: Epoche 
1856 April 12. 4913 mittlere Zeit Berlin ; mittlere Anomalie 18449“ 16." 2; 
Länge des Perihels 14° 12, 20.“ 3; Länge des aufſteigenden Knotens 84° 
35“ 20.“ 5; Neigung der Bahn 5° 4“ 13.“ 2; Excentricitätswinkel 16° 
46/35.“ 1; Logarythmus der halben großen Bahnachſe 0,3520920 (alſo mitt⸗ 
lere Entfernung des Planetoiden von der Sonne 46,604,500 geogr. Meilen); 
tägliche mittlere ſideriſche Bewegung 1048.“ 64 (folglich Umlaufszeit 3 Jahre 
140 Cage). Hiernach iſt der neueſte Planet einer der uns am nächſten be⸗ 
findlichen zwiſchen Mars und Jupiter, und zwar ſteht er zwiſchen Be und 
Melpomene, Noch hat Pape deſſen ſcheinbaren Lauf vom 17. April bis 
gm, 12. Mai berechnet; der Planetoid bleibt während dieſes Zeitraums rück⸗ 
äufig in Rectaſcenſion, und feine nördliche Deklination und feine Entfernung 
von der Erde nehmen zu. (D. A. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 92 des Pr. St.⸗Anz, bringt 1 

1) das Geſetz vom 26. März d., betreffend einige Abänderungen des Ges 
ſetzes über die Dienſtvergehen der Richter vom 7 Mai 1851 und die Einfüh: 
zung eines Ehrenrathes für die Rechtsanwalte bei dem Obertribunal; 

) Das Geſetz eod, über die Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder 

Aneignung von Mineralien. 

Daſſelbe verordnet: 1 

1. Wer ohne Befugniß bergbauliche Anlagen zur Gewinnung von 
Mineralien macht, welche der Staat ſich vorbehalten hat, oder zu deren Ge⸗ 
winnung es einer Verleihung, einer Konzeſſion, oder einer Erlaubniß der Be⸗ 
hörde bedarf, wird mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Gefaͤngniß 
bis zu drei Monaten beſtraft. 

Die Strafe iſt Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern oder Gefängniß bis 
zu ſechs Monaten, wenn die mittelſt der Anlagen gewonnenen Mineralien 
weggenommen find. os 

§ 2. Wer ohne Befugniß, jedoch ohne Errichtung bergbaulicher Anlagen 
anſtehende Mineralien, welche der Staat ſich bes en hat, a zu dagen 
Gewinnung es einer Verleihung, einer Konzeſſion, oder einer Erlaubniß der 
Behörde bedarf, in der Abſicht wegnimmt, dieſelben ſich zuzueignen, wird 
Gn ne bis zu fünfzig Thalern oder mit Gefaͤngniß bis zu ſechs Wo: 

en beſtraft. f 

Der Verſuch, die Theilnahme, die Hehlerei und die Beguͤnſtigung wird 
mit gleicher Strafe beſtraft. W 

9 3. Wer bei Benutzung ſeines Bergeigenthums fahrläſſigerweiſe die 
Grenzen ſeines Grubenfeldes überſchreitet, hat Geldbuße 95 al ane Tha. 
lern oder Gefängniß bis 13 ſechs Wochen verwirkt. 

SGeſchieht eine ſolche Ueberſchreitung der Grenze vorſätzlich, fo finden die 
in dem $ 1 angedrohten Strafen Anwendung. 

$ 4. Die rechtswidrige Zueignung ſchon gewonnener Mineralien iſt 
nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs über Diebſtahl oder Unterſchla⸗ 
gung zu beſtrafen. 

) Den Erlaß vom 9. April d., wonach der n Hagelfchäden- 
Verſicherung zu Neubrandenburg die Konzeſſion zum Gefchäftsbetrieb in dem 
preußiſchen Staate ertheilt wird. 

Das 17. Stück der Geſetzſamm lung enthält unter 

Nr. 4386 das Geſetz, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes über die 
Dienſtvergehen der Richter vom 7. Mai 1851. (Geſetz⸗Samml. S. 218) und 
die Einführung eines Ehrenrathes für die Rechtsanwalte bei dem Ober⸗ 
Tribunal. Vom 26. März 1856; unter 

Nr. 4387 das Geſetz über die Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder 
Aneignung von Mineralien. Vom 26. Marz 1856; (S. oben.) und unter 

Nr. 4388 das Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer. Vom 15. April 1856. 


Die Nr. 94 des Pr. St.⸗Anz. bringt: - 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 7. April d. J., betreffend die Verleihung 
des Rechts zur Expropriation der zur Ausführung der Eiſenbahn von Kreuz 
über Küſtrin nach Frankfurt a. O. nebſt Zubehör n Grundſtücke. 

2) Die Bekanntmachung vom 11. April d. J., betreffend die Ermäßigung 
des Portos für Sendungen unter Band. g 
3) Die Bekanntmachung vom 18. April d. J., betreffend die Eröffnung 
von Felegraphen⸗Stationen in Gladbach und Inſterburg. 2 

4) Die Verfügung vom 6. März d. J., die Klaſſenſteuerpflichtigkeit der 
zur Landwehr abkommandirten Offiziere der Linien⸗Regimenter betreffend. 

5) Die Verfügung vom 29. Februar d. J, wonach Schuddy⸗Wolle 
ohne Unterſchied, ob weiß oder farbig, zollfrei zuzulaſſen iſt. 


Gerichtliche Eutſcheidnugen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält in ſeinem amt⸗ 
lichen Theile 1) einen Plenarbeſchluß des . Ober⸗Tribunals vom 18. 
ebruar 1856, betreffend die rechtlichen 8 Ke er Erklärung einer Partei, 
ſſch bei einem im Civilprozeſſe ergangenen Erkenntniſſe beruhigen zu wollen; 
— 2) ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals vom 8. Februar 1856, bes 
treffend die rechtliche Bedeutung, welche ergangene civilrechtliche Entſchei⸗ 
dungen für das Strafverfahren haben, insbeſondere, wenn es ſich um Fra⸗ 
gen des status handelt; — 3) ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals 
vom 4. März 1856, betreffend die 
in Schwängerungsſachen den Requiſitionen der Gerichtsbehörden in den übri⸗ 
gen Provinzen Folge zu leiſten verpflichtet find; — und 4) ein Erkenntniß 
des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 
23. Februar 1856: Die Feſtſtellung des Beſteſtandes unter den ſtreitenden 
Parteien durch ein vorläufiges richterliches Erkenntniß ſteht dem Erlaſſe und 
der Vollſtreckung polizeilicher Anordnungen nicht entgegen, und ift der Rechts⸗ 
weg gegen dergleichen Anordnungen unzuläſſig. 


Breslau, 19. April. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
2 uvörderſt eine komplizirte Diebſtahlsanklage wider vn Schloſſerlehre 
ling 5 rſch und Genoſſen bis gegen 4 Uhr Nachmittags verhandelt. Die 
Diebe hatten im Juli v. J. bemerkt, daß der Major D. auf der Altbüßer⸗ 
Straße verreiſt war, und darauf den Plan gefaßt, deſſen Wohnung auszu⸗ 
räumen, welchen Plan ſie an zwei auf einander folgenden Tagen K 
ſchaftlich ausführten. Es wurde, nach gewaltſamer Eröffnung des Entrees 
und der Stubenthür, ein großer Theil der beweglichen Habſeligkeiten des 
Majors entwendet und zu den betreffenden Hehlern geſchafft. Da die mei⸗ 
ſten Angeſchuldigten nicht geſtändig waren, ſo wurde die Mitwirkung der Ge⸗ 
ſchworenen erforderlich, nach deren Verdikt die Angeklagten zu folgenden Strafen 
verurtheilt wurden: 1) Schloſſerlehrling Hirſch wegen rüͤckfä igen ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Jahren, 2) Maſchinenbauer Hohberg zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, 3) Schloſſer Preßgott (geftändig) wegen erſten ſchweren Diebſtahls 
zu 18 Monaten Gefänguiß; 4) die unverehel. Karol. Gran, gen. Langner, 
5) Tagarbeiter Langner, 6) Handelsmann Ginsberg, 7) Handelsmann 
Jak. Vert un aus Konſtadt wegen ſchwerer Hehlerei zu je 2 Jahren Zucht: 
haus; 8) unverehel. No ſſen, 9) unverehel. Eiteldinger, 10) Wittwe 
Müller, 11) Handelsfrau Philipp, 12) Handelsfrau Löbel wegen ſchwe⸗ 
rer, reſp. einfacher Hehlerei von LY Jahr bis zu 6 Wochen Gefängniß; dagegen 
wurde die Mitangeklagte verehel. Joh Roſine Preßgott für nichtſchuldig erach⸗ 
tet und demgemäß freigeſprochen. — Ferner wurde der Tagarbeiter Gep⸗ 

ert wegen ſchweren Biebſtahls im zweiten Rückfalle zu 5 Jahren Zucht: 
aus verürtheilt und die Unterſuchung wider den er ee Seiffart 
aus Lüben wegen Urkundenfälſchung dis zur nächſten Seſſion vertagt. 
Heute Vormittag wurde 1) der Knecht Gottl. Scholz aus Oels und 
‚ Zagarbeiter Michael Wieczorek aus Schleife von der Anklage des neuen 
ſchweren Diebstahls freigeſprochen, die Mitangeklagte Langner aber zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt; 2) der Tagarbeiter Gottl. Schrutt ke 
aus Wirſchkowitz von der Anklage des ſchweren Diebſtahls im Rüͤckfalle frei⸗ 
eſprochen. — Als letzter Angela ter erſchien der Ober⸗Bergamts⸗Aſſiſtent 
heodor Pattloch wegen Unterschlagung amtlich empfangener Gelder und 
unrichtiger Führung des Kaſſenbuchs mit Bezug auf diefe Unterſchlagungen. 
Es war ihm zur Laſt gelegt, daß er vor einigen Jahren zwei Beträge für 
entnommene Waaren aus Son Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoir in Höhe von 
ungefähr 42 Thlr. an die Eb betend en und in der Kaſſen⸗Notiz zu ver⸗ 
merken unterlaſſen habe. Er be der nichtſchuldig und erklärte, das 
erwähnte Defizit ſei im Drange And eſchäfte wahrſcheinlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit oder andere fremde Umſtaͤn 0 Gt wat, von ihm aber auf Ge⸗ 
heiß ſeines Vorgeſetzten nachträglich gti ee Diefe Auslaffung wurde 
durch die Beweisaufnahme im Weſentlichen kel dag und der Angeklagte 
von den 8 . erachtet, demgemäß auch durch rich⸗ 
terliches Erkenntniß freigeſprochen. 
- Im 21, April Au — en neuen ſchweren, reſp. ſchweren Diebſtahls 
verurtheilt der Lohngaͤrtner Auguſt Porrmann aus Frobelwitz zu 2 Jah⸗ 


rage, inwieweit die rheiniſchen Gerichte 
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ren und die Tagarbeiterfrau Thereſia Herrmann, geb. Wagner, aus Muk⸗ 
kerau zu 18 monatlicher Fabel j g 

Ferner war der Tagearbelter Joh. Friedrich Beck aus Alt⸗Feſtenberg 
wegen Meuterei, eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Er ſaß mit dem inzwiſchen erkrankten Hausmann Siemon Pieperz aus Go⸗ 
ſchütz zuſammen und brach mit dieſem aus dem Gefängniß aus, nachdem fie 
die Mauer unter dem Fenſter zerwühlt und einen Stab des eifernen Gitters 
. hatten. Bei der Entweichung nahmen die Gefangenen einige 

achen aus der Anſtalt mit, und unterwegs verübte Beck noch einen Diebe 
ſtahl. Dieſes Vergehens bekannte er ſich ſchuldig, leugnete aber die Verab⸗ 
redung mit ſeinem heut nicht erſchienenen Mitangeklagten zur Flucht. Durch 
den Spruch der Geſchworenen wurde er von der Anklage der Meuterei ent⸗ 
bunden, dagegen wegen Diebſtahls durch richterliches Erkenntniß zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. — Schließlich war der Sattler⸗Lehrling Adolph 
Schu ſchke geſtaͤndig, in einem Gebäude auf der Kloſterſtraße hierſelbſt 
Feuer ＋ zu haben, und wurde demgemäß, da ihm ſchon früher ein 
gleiches Verbrechen zur Laſt fiel, wegen wiederholter vorſäͤtzlicher Brandſtif⸗ 
tung zu 12 Jahren verurtheilt. 

Ju der Sitzung vom 22. April wurde folgende Anklage von allgemeine. 
rem Intereſſe verhandelt. Der Partikulier Wilbherm Tluck, welcher wegen 
Wuchers und unbefugter Annahme des Adelsprädikats beſtraft iſt, war aber⸗ 
mals dieſer Vergehen und außerdem des Meineides und der Mißhandlung 
eines Beamten beſchuldigt. Kal 

In Folge einer Offerte des Tluck hat Dr, Neumann mit ihm mehrere Dar⸗ 
lehnsgeſchäfte gemacht. Aus der beeideten Ausſage des Dr. Neumann er⸗ 
giebt ſich, daß dabei der geſetzliche Zinsfuß bedeutend überſchritten wurde. 
Obwohl Fluck durch Erkenntniß des Kreis⸗Gerichts zu Neiſſe ſchon früher 
wegen Wuchers zu ſechs Monaten Gefaͤngniß und zeitigen Unterſagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt, demzufolge auch des Avels 
verluſtig gegangen war, ſoll er ſich dennoch fortdauernd des Adels⸗Prädikats 
bedient haben. Ferner hat Tluck bei der polizeilichen Hausſuchung den Kris 
minal⸗Polizei⸗Sergeanten Schmidt vorſätzlich heftig vor die Bruſt geſtoßen. 
Am 23. Juni v. J. endlich leiſtete er den Manifeftations-Eid und gab dabei 
als fein Vermögen nur die Nutznießung eines Kapitals von 700 Thlrn. an. 
Es ſtand ihm aber damals eine Wechſelforderung von 300 Thlr. an den 
Profeſſor Dr. Neumann zu. Der Angeklagte erklart ſich durchweg für 
nicht ſchuldig und behauptet, daß er die Geſchaͤfte mit Neumann lediglich im 
Auftrage feiner Frau gemacht und dieſe Beſitzerin des fraglichen Wechſels 
war. Ebenſo will er für Abſchließung der Darlehne von 100 Thlr, 125 Thlr. 
und nachheriger Prolongation nur freiwillige Geſchenke in Höhe von 25 Thlr., 
30 Thlr. und 20 Thlr. erhalten haben, ſo daß die Forderung ſich zuletzt auf 
300 Thlr. belief. Nach dem Zeugenverhör, wobei außer den Beamten die 
Ehefrau des Angeklagten und der Unterhändler deſſelben, ein Kaufmann 
Jeremias zwar vernommen, aber nicht vereidet wurden, hielt die Staats⸗ 
Anwaltſchaft, durch Herrn Aſſeſſor Hahn vertreten, die Anklage in ihrem 

anzen Umfange aufrecht. Dagegen bemerkte der Vertheidiger, Herr Re⸗ 
erendar Dr. juris Heimann, wie in dieſem Falle kaum die unwe⸗ 
ſentlicheren Beſtandtheile der Anklage erwieſen, über die wichtigſten aber 
nichts weiter als unerhebliche Verdachtsgründe beigebracht wären. Die 
Mißhandlung eines Beamten gab er zu, beſtritt jedoch die Anmaßung des 
Adelstitels, jo wie alle übrigen Momente der Anklage. Der Wucher fei 
ſchon deshalb nicht klar dargethan, weil der nicht zu ermitteln geweſene 
Prof. Neumann bei dem heutigen Termine abweſend war. Die Ableiſtung 
des Manifeſtations⸗Eides habe mit vollem Recht geſchehen können, da der 
Angeklagte notoriſch arm ſei und für ſeine Perſon nicht einmal das noth⸗ 
wendigſte Auskommen beſitze. In Betreff der Adelsanmaßung führte der 


Redner an, daß gerichtliche Dokumente den Angeklagten ſelbſt nach ſeiner 
früheren Verurtheilung mit dem Prädikat „von“ bezeichnet hätten. Durch 
das Verdikt der Geſchwornen wurde Tluck des wiſſentlichen Meineids 
und der Adelsanmaßung für nicht ſchuldig, dagegen der Mißhandlung eines 
Beamten und der Wucherei (der letzteren nur mit 7 gegen 5 Stimmen, welcher 
Ausfpruch aber vom Gerichtshof beftätigt wurde) für ſchuldig erachtet 
Das richterliche Erkenntniß verurtheilte den Angeklagten unter Freiſprechung 
von der b des Meineids ꝛc., wegen Wuchers und Miß handlung 
eines Beamten zu 1 Jahr Gefängniß nebſt 200 Thalern Geldbuße, event. 
1⸗monatliche Verlängerung der Freiheitsſtrafe. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
S Breslau, 22. April. Die „Breslauer Zeitung“ brachte in ihrer 
Nummer 428 vom 14. September o. J. zuerſt die Nachricht von der 
Vereinbarung der dieſſeitigen mit der k. k. öſterrreichiſchen Regierung 
über ein, den Geſchäftsbetrieb der Müller in den beiderſeitigen Gebie⸗ 
ten erleichterndes Verfahren und daß und welche bezügliche Anordnun⸗ 
gen in nächſter Zeit zu erwarten ſeien. So eben wird uns mitgetheilt, 
daß im Verfolg jener Vereinbarung mit Rückſicht auf den Artikel 18 
des zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels⸗ und Zoll⸗ 
vertrages vom 19. Februar 1853 in Betreff der Fälle, in welchen Be⸗ 
ſtellungen auf öſterreſchiſche und beziehungsweiſe auf preußiſche Gewerbs⸗ 
Erzeugniſſe und Produkte überhaupt vorliegen, eine weitere Verſlandi⸗ 
gung darüber herbeigeführt iſt: * 3 0 
daß es weder in Preußen den öſterreichiſchen, noch in Oeſterreich 
den preußiſchen Gewerbebetreibenden und Produzenten verwehrt 
fei, ihre Erzeugniſſe auf Beſtellung an inländiſche Parteien über 
die Grenze zu bringen, daß es hierbei gleichgiltig ſei, ob jene die 
Gegenſtände ſelbſt überbringen oder auf andere Weiſe an den 
Beſteller überſenden, ſobald ſie nur nicht damit hauſtren, keine 
anderweitige Polizei⸗ oder Gew erbevorſchrift und keine Zollvor: 
ſchrift übertreten, daß jedoch zu einer Beſtellung ein beſtimmtet 
Auftrag über die Menge und Beſchaffenheit der zu überſendenden 
Waaren für erforderlich zu erachten ſei, dagegen eine allgemeine 
Aufforderung, welche an einen Gewerbetreibenden etwa dahin ge⸗ 
richtet wird, mit Waaren einer gewiſſen Gattung zu dem Boſteler 
an deſſen Wohnort zu kommen, nicht ausreiche, um den Begriff 
iner Beſtellung zu erfüllen. 8155 0 3 
he Gandelsminifertum hat die Stadthaltereien 
in Böhmen und Mähren, fo wie vie Landesregierungen in Schleſien 
und Krakau beauftragt, die nach Obigem preußiſcherſeite abgegebene 
Erklärung in den an Preußen grenzenden Bezirken zu veröffentlichen 
und die betreffenden Behörden mit Anweilung zu berieben, damit die 
preußiſchen Gewerbetreibenden in der Einbringung beſtellter Erzeug⸗ 
niffe aber glich Bedingungen in 9 Preußen grenzenden öfter: 
reichiſchen Bezirke nicht gehindert werden. 

Auch preußiſscherſels if in dieſen 8 55 von den den Herren Mi: 
niſtern für Handel, Gewerbe ꝛc. X. 1 1 ‚Sinangen veranlaßt, daß 
die betheiligten Gewerbetreibenden und a eden von den als maß: 
gebend anerkannten Grundſaͤtzen für die Kir ene des erwähnten Ver⸗ 
kehrs zur Nachachtung in Kenntniß gelebt werden. 

NT I 


Auszug aus dem Jahresbericht der Handelskammer für die 
Kreiſe Neichenbach, Schrein und Waldenburg pro 1858. 
(Kortfegung.) - 

w. Landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und Ropproputte, 

I. Rübenzucker⸗Fabrikation. Die traurigen Zustände dieſer Induſtrie 
milderten ſich dis zum Herbſt in keiner Weiſe, im Gegentheil ſteigerten ſich 
die Preiſe aller Bedürfniſſe derſelben zu einer entſch lichen Höhe, ohne daß 
irgend eine Steigerung der Zuckerpreiſe Weite ſchädigte, denn in Breslau 
* im Sommer 1835 der preußiſche 01 8 Raffinade 16% Thaler, 
Melis 15% Thaler, weißer Farin 14% er fe" er Rohzucker 11, Thaler 
und brachte den Fabrikanten abermals Verluſte. Ein Troſt war es ihnen 
noch, daß durch die Brot⸗Theuerung der Konſum nicht urückgegangen, ſon⸗ 
dern im Zollverein fummariſch ſo viel ae für Zucker eingegangen war, 
daß ein geſetzliches Motiv zu einer noch 14 Fabeiten er 48 08 8 nicht 
vorlag. Aus der Ernte von 1854 konnten e cen nur 493,015 Centner 
ſehr mittelmäßige Rüben auftreiben, und . daraus circa 26,500 Etr. 
weißen Zucker im Werthe von circa 400,100 5 blr. her. Auch der Sommer 
1855 war durch übergroße Näffe dem Rübenbau auecjaus nicht günſtig, fo 
daß er auf den tiefen Feldern fehlſchlug; ra fhöner aber war der BEE 
und die Ernte. Es zeigte ſich, daß Zucker auf den Handelsplätze knapp 
wurde, und die Preiſe um 1 bis 1¼ Thaler 9 nun ſteigerte ſich die 
Konkurrenz beim Ankauf der Rüben fo Then. 0 willig 11 Sgr. auf dem 
Felde bewilligt wurden und der Gentner bis in die Fabrik 14 Sgr. — ver⸗ 
ſteuert über 20 Sgr. — zu ſtehen kam. An enorme Verluſte herbei⸗ 
geführt, wenn nicht bald nach der Ernte Im ovember, theils durch wirkli⸗ 
chen Mangel, theils durch eine ſchwindelhafte Konjunktur in London, der 
Preis des Zuckers in 20 Tagen eben ſo hoch geſtiegen, als er in 20 Jahren 


— 


nach und nach gefallen war. Wenn gleich durch Mangel an Lager zu den 
fig hohen Preiſen, die ſich uur ve.“ Tage behaupteten, nur ſehr gering⸗ 
ügige Käufe ſtattfanden, ſo hielten ſich dieselben „obgleich bei ſehr ae 
dem Verkehr, doch über Neujahr in einer rentablen Höhe, ſo daß die Fabri⸗ 
kanten hoffen, endlich einmal wieder mit Gewinn zu arbeiten. 

Bei dem abermaligen Mißrathen der Kartoffeln fand die Melaſſe willi⸗ 


gen Abſatz in die Weber: Gegenden als Butter⸗Surrogat zum Preiſe von 


24 Thlr. pro Ce tner, was den Spiritus⸗Brennern im Verhältniß 
zum Spiritus⸗Preſſe zu theuer war, ſo daß ſie nur einen kleinen Theil 
verarbeiteten. . , 

2. Rüböl⸗Fabrikation. Der Preis des Rohmaterials behauptete ſich 
aus Mangel an alten Beftänden und wegen nur mit elmäßiger Ernte auf 
5 Thlr. pro Scheffel und die Preiſe des Oels ſchwankten von 18% bis 
19 Thlr. pro Ctr., Rapskuchen galten bis 2 Thlr. der Etr. Die vorjährige 
ſo bedeutende Ausfuhr von Oel nach Oeſterreich fand nicht ſtatt. 

3. Spiritus⸗Fabrikation. Die einzige Spiritus⸗Fabrik des Bezirks 
konnte aus Mangel an Rüben⸗Melaſſe nicht ſo umfangreich arbeiten, als 
früher. Sie machte einen Verſuch, unmittelbar aus Rüben Spiritus zu 
brennen, den fie indeß nicht fortfegte, ſondern ihre Rüben an eine Zucker⸗ 
Fabrik verkaufte, . 

4. Dauermehl⸗Mühlen. Dieſe finden wegen ihrer qualitativ und 
quantitativ beſſeren Ausnutzung des jetzt ſo theuren Getreides immermehr 
Anerkennung und Ausbreitung. 

5. Stärke⸗Fabrikation. Die Fabrikation der Stärke hatte wegen 
erwachſenen Weizens und mißrathenen Kartoffeln große Noth um Beſchaf⸗ 
fung des Rohmaterials. 

6. Feldfrüchte. Der Schaden, den die unzähligen Mäufe der Winler⸗ 
ſaat im Spätherbft angerichtet und der lange und harte Winter hatten fo 
nachtheilig eingewirkt, daß vom Roggen wohl der vierte Theil ausgepflügt 
werden mußte, und auch der Heft nur halb beſtanden war, fo kann man die 
Ernte in den Kreifen des Amts- Bezirks nur zu % rechnen. Der Weizen 
erholte ſich noch; es beſiel ihn indeſſen binnen wenig Nächten ein ſo ſtarker 
Roſt, daß das zu ein Drittheil entwickelte Körnchen in feiner Vegetation 
total ſtockte, und e! wurde auch dieſe, kaum die Hälfte betragende, Ernte 
noch theilweiſe erwachſen eingebracht, fo daß fehlerfreie Waare eine Selten: 
heit iſt. Das Sommergetreide wurde bei ſehr günſtigem Wetter eingeſäet, 
hatte auch ferner eine ſehr kräftig Vegetation; erſt kurz vor der Ernte litt 
die Gerſte durch häufige Regen, ſo daß das Korn klein und gelb wurde 
und dadurch kaum eine Narmal⸗Ernte zu erreichen war. Hafer dagegen 
lieferte in Qualität und Quantität eine Normal ⸗Ernte. Günſtiger geſtalte⸗ 
ten ſich dieſe Verhältniſſe noch in der Gebirgs⸗Gegend. 

5 710 ne ftellten ſich in Schweidnitz, als dem Hauptmarkt des Bes 
zirks, dahin: 
weißer Weizen im Oktober 176 Sgr., im April 110 Sgr., 
* Weizen im Oktober 160 Sgr., im April 98 Sgr., 
oggen im November 120 Sgr., im April 88 Sgr., 
Gerſte im Juni 88 Sgr., im September 62 Sgr., 
Hafer im Mai 50 Sgr., im September 33 Sgr. 

Bis zur Ernte waren bedeutende Zufuhren von Getreide auf der nieder⸗ 
derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn und auf der Oder ſehr erwünſcht, da aus 
Mangel von Vorräthen aus vorjähriger Ernte der Landmann mehr als 
Käufer, wie als Verkäufer auf den Markt kam. Von da ab ſtockten die 
Zufuhren aus dem Norden, und richteten ſich nach und nach auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bis aus Ungarn ſo bedeutend ein, daß ohne ſie die 
Theuerung noch bedrohlicher geſtiegen wäre und ſteht noch ſehr zu wünſchen, 
daß dieſe Zufuhreu vor der neuen Ernte nicht ins Stocken gerathen mögen. 
Denn außer dem eigentlichen Getreide mit Ausnahme von Hafer, der aus⸗ 
reichend vorhanden, wurde dem Kreiſe von jener Seite noch ſehr weſentlich 


durch Mais, auch Erbſen und Hirſe ausgeholfen. Allein auf dem Bahnhof 


der Stadt Freiburg wurden gegen 80,000 Scheffel Roggen und 40,000 Schef⸗ 
feL See aus der Berne e enen e ch 
Kartoffeln ſind nur in Ausnahme Fällen mittelmäßig gerathen, oft 


wurde nicht der Samen geerntet, fo daß für 150 Pfund bis 2 Thlr. bezahlt 


wurden. 

Klee hatte durch die Lagerung des Samengetreides im Vorfahre ſehr 
gelitten, fo daß auch die Qualität des Samens, vorzüglich beim weißen, die 
des Vorjahres nicht erreichte. 

Kardenbau hat leider keinen Fortgang, weil bei dem theuren Getreide 
und bei dem ausgebreiteten Nübenbau die Kultur zu mühſam und wenig loh⸗ 


nend iſt. Pflan ünfti 
teine Karen desen eee werde een, ie daß Einftiges Zahe 
ſteigend, und bedürfen Zu⸗ 


Bau⸗ und Schnikthölzer find im Preiſe 
fuhren aus Böhmen. vn 

Butter. Durch den naffen Sommer hatte der üppige Graswuchs au 
dieſen Artikel den Einfluß, daß er beim Steigen auer übeigen — — 
alten, verpältnißmägig niedern Preis von 5% bis 6 Sgr. pro Pfund nicht 
überſteigt. BE? 

Wolle. Von dem zum Frühjahrsmarkt in Schweidnitz zugeführten 
Quantum von cirra 1000 Gentnern wurde verkauft, feine und Mittelwolle 
mit einem Aufſchlag von 20 Thaler pro Gentner, geringere 12— 15 Thaler 
höher gegen die Preiſe im Jahre 1554 bezahlt. Es galten Dominial und 
Scholtiſei⸗Wollen 95 bis 100 Thaler, veredelte Ruſtikalwolle 80 bis 85 Tha⸗ 
ler, gewöhnliche 70 bis 75 Thaler. (Schluß folgt.) A 1 


* Neurode, 21. April. ane Ein waldenburger Lo⸗ 
kalblatt fast den Kohlenertrag aus 28 in Betrieb geweſenen Gruben pro 
1555 auf den Werth von 903,304 Thlr. Wahrſcheinlich iſt damit nur das 
Steinkohlenrevier vom waldenburger Kreiſe gemeint; denn der niederſchleſi⸗ 
che Bergamts bezirk faßte außer den 27 aufgeführten Gruben des walden⸗ 
urger Kreiſes, nach offiziellen Angaben noch folgende Gruben, welche Koh⸗ 
len zum Verkauf forderten: Im neuroder Revier 1) Friſchauf bel Eckers⸗ 
dorf, 2) Johann Baptiſta bei Schlegel, 3) kombinirte Ruben bei Buchau 
enthaltend a. die buchauer Seite, b. die kohlendorfer Seite; 4) Fortuna bel 
Ebersdorf, 5) Rudolph bei Volpersdorf, 6) Wenzel bei Hausdorf, 7) neue 
Barbara bei Straußenei, 8) Eleonora bei Straußenei. — Im kupferber⸗ 
ger Revier: 1) Ottendorfgrude bei Ottendorf, 2) Georg Wilhelm zu Wer 
— Diefe Bemerkungen find einer amtlichen Nachweiſung ent⸗ 
ommen. 


London, 19. April. (Han delsüberſicht der Woche.] Der Geld⸗ 
markt iſt wohl williger, doch iſt ein Diskonto keine Veränderung, und der 
Bankzinsfuß nicht ermäßiget worden. Ausw. Wechſelcourſe im Allgemeinen 
feſt; nur Amſterdam wurde etwas niedriger notirt. Gold A ſich in Paris 
0,32, in Hamburg 0,27 pCt. niedriger als in London. — Auf allen Getreide⸗ 
Märkten des Landes giebt ſich unverkennbar eine Tendenz zum Fallen kund, 
und wird dieſelbe durch Nachrichten aus Frankreich gefördert, denen zufolge 
in Havre, Marſeille und andern franz. Regierungsdepots Verkaufe mit bes 
deutenden Opfern gemacht worden ſein ſollen. Die Einfuhr der Woche war 
gering. Zucker war gedrückt und mußten ſich Verkäufer einen Abſchlag 
von Ga gefallen laſſen. Kaffee und Thee unverändert. Tapige war nach 
den neueſten indiſchen Berichten in Kalkutta geſucht und mit 10 u Höher bez. 
Seide feſt trotz ſtarker Einfuhr. Die Kolonialwolle⸗Auktionen beginnen am 
8, des nächſten Monats und verſprechen animirt zu werden. Oelſaamen ſehr 
gedrückt, und mußten ſich Eigner große Opfer gefallen laſſen. Im Allge⸗ 
meinen läßt ſich ſagen, daß die Preiſe faſt aller Artikel abſchlagen. In 
Liverpool jedoch ftellt ſich Baumwolle % d höher als vor 8 Tagen, und 
wurden 120,000 B. umgeſetzt; davon 40,000 B. an Spekulanten und blos 
3000 B. an erg abgegeben, 0 

Bankausweis. Noten im Umlauf: 20,010,000 Pfd. (Zunahme 565 
fd); Metallvorrath: 10,008,607 Pfo, (Zunahme: 41,502 Pfd.). * 


[Die Einnahmen des deutſchen Zollvereins im Jahre 18851 


betrugen: 1 
ingangszölle. 3½3,500 Thlr. 
Aus⸗ und Durchgangszöͤlle 394,400 „ 
tto 26,087,069 Thlr. 
— on 5 


Nach Abzug der Einhebungskoſten mit . 


Kommen zur Vertheilung Netto 5 . 
Gegen im Jahr 18554 . 2 0 2.20 nr 20,161,008 „ 
Im Jahr 1855 mehr um +»! 2,950,120 Thlr. 
Aus der Oderniederung, unterhalb Breslau, 14. April. Die Sterb⸗ 
lichkeit der Schafe hat noch nicht aufgehört, und fallen die meiſten Opfer 
durch die Egelkrantheit. Die Preiſe des Nu&viehes find daher auf eine be⸗ 
deutende Höhe geſtiegen. Der ollmarkt wird am ſicherſten Zeugniß able⸗ 
gen über die Verminderung des eg provinziellen Schafviehbeſtandes, 
und wird die ſchleſiſche Wolle ein knapper Artikel zu guten Preifen geſucht 
ſein. Aber auch die Nea Berus bel ihre es 3 Eriat 
ür die großen Opfer un ei ihren Schäfereien zu bieten vermögen, 
für die großen Opfer u (Joetſetung in der Beilage 


| 


P 
3,1128 Tir. 


Mit einer Beilage. 


| 
| 
| 


Beilage zu Nr. 187 


— . ———— 


5 a 5 Landwirthe Schlesiens ſch 
— Trotz aller Kalamitäten, mit dener die, vondnaerthe Schleſiens ſchon fo 
lange — kämpfen haben, ſteigt noch fortwährend der Güterhandel zu enor⸗ 
men Preiſen. — — 

* i Augenblicke bildet fich in Dortmund ein großartiges Aktien⸗ 
Aster nh e den Zweck hat, unter der Firma 


inkohlenbergbau⸗Gef ö 
eine Ya worzüglicher und reichhaltiger Kohlenfelder zwiſchen den Feldern 
der vortheilhaft 

3 aft belegen, auszubeuten. 2 
— Ss bach dem Proſpektus beigegeben ſind, bürgen die bekannten 


u richten, indem außer den beſtehenden noch ſehr bedeutende Werke in nahe Aus⸗ 
icht genommen find, fo daß eine etwaige Befürchtung vor Ueberproduktſon von 
Steinkohlen durchaus unbegründet erſcheinen muß, um ſo mehr, als der durch 
die Ruhr » Sieg = Eifenbahn zu bewirkende Aufſchluß des Siegerlandes einen 
nicht zu berechnenden Konſum von Steinkohlen daſelbſt garantirt. 


Berlin, 21. April. Unſere Börſe war heute ganz außerordentlich ge⸗ 
ſchäftslos, was feinen Grund vornehmlich darin hat, daß die Kreditbank⸗ 
Aktien für die Spekulation bis auf einen ſo hohen Grad in den Hintergrund 
treten, daß ſich die Käufe und Verkäufe faſt nur innerhalb der engen Gren⸗ 
zen der Kapitals⸗Anlegungen bewegen. Es iſt von dieſen ſämmtlichen Kre⸗ 
ditbanken nicht eine, deren Aktien heute ſich irgendwie in den Vordergrund 
des Verkehrs ſtellten. Leipziger wurden zwar eine Kleinigkeit beſſer als im 

eſtrigen Privatverkehr bezahlt, blieben aber doch zum Schluſſe wieder zu 
1¶0 ſtark Brief. Geſucht waren höchſtens heute die darmſtädter Zettelbank⸗ 
Aktien, für die ru ſelbſt zum Courſe von 1094 nur wenig Abgeber fanden. 
Von den alten Bankaktien waren die weimarſchen in Folge der nunmehr 
vom Verwaltungsrathe veröffentlichten Anzeige? daß der nächſten General⸗ 
Verſamml. keinerlei Vorlage über eine Erweiterung des Inſtituts werde gemacht 
werden, und daß ſomit auch die Ausgabe junger Aktien aufgegeben fet, ‚heute 
matter und zu 124 reichlich zu haben. Auch alte darmſtädter zeigten eher 
eine rückgängige Bewegung, während für die jungen heute ſich viel Nach⸗ 
frage zeigte und dieſelben bis 121 bezahlt wurden und ſelbſt dazu Geld blie⸗ 
ben. Auch heute zeigte das Geſchäft in Eiſenbahnaktien, obgleich es eben⸗ 
falls von keiner großen Bedeutung war, eher hervorſtechende Momente. Es 
waren vornämlich die kleinen leichten Sachen, die beſſer bezahlt wurden, und 
in denen das Geſchäft verhältnißmäßig am lebhafteſten ſich entwickelte. Nord⸗ 
bahn⸗Aktien eröffneten zu 63% , ſanken auf 63, um aber wieder zu 63% zu 
ſchließen. Franzoſen behaupteten ſich feſt auf 178 und 178%. Von den 
ſchleſiſchen Bahnen bleibt Brieg⸗Neiſſe ae und ausgeboten, wäh⸗ 
rend Freiburger immer ein gefuchter und kurrenter Artikel bleiben, und Ko⸗ 
ſel⸗ Oderberger ſich auf ihrer jetzigen Höhe auch heute feſt behaupteten. Die 
verſuchte Einführung der Oppeln» Zarnowiger Aktien will an der hieſigen 
Börfe nicht recht gelingen, und es blieben diefelben heute 112 Brief. ie 
öſterreichiſchen Sachen weifen keine Veränderung auf, wogegen die ruſſiſchen 
Effekten faſt durchweg eine Preiöfteigerung erfuhren, und namentlich die pol⸗ 
en Partial⸗Obligationen und Bankbillets abermals höher bezahlt waren. 
Für Minerva⸗Aktien wurde 100°, vergebens geboten. 


Mittwoch den 23. April 1856. 


T Breslau, 2. April. Bei ſtillem Geſchäft war die Börſe in ſehr 
flauer Haltung. Alle Aktien wurden ſtark offerirt. Dieſelbe Stimmung blieb 
bis zum Schluffe vorherrſchend. Fonds unverändert. 

l Produktenmarkt.] Auch der heutige Getreidemarkt war in mat⸗ 
ter Stimmung und ohne Kaufluſt. Kleine Pölten des beſten Weizens und 
Roggens wurden zu unveränderten Preiſen für den Konſum genommen, 
währen mittle und ordinäre Gattungen, beſonders von Roggen, ſtark offerirt 
und theilweiſe unter den Notirungen erlaſſen wurden. 

Beſter weißer Weizen 130 133—140 Sgr., guter 120 —115—120 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95—100—105 Sgr., bester gelber 120 —125—128 
bis 134 Sgr, guter 105110115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., eng gr 6070-75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Söpfd. 94—96 Sgr., 85pfd. 9293 Sgr., 8Zyfd. 9091 Sgr., 
Spfd. 8486 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 


bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 66-68-7073 Sgr. — Se. 3 4 4½ Thlr. Saat⸗ 


etreide wird über höchſte Notizen bezahlt ’ 

5 Belſaaten waren ſchwach fee aber auch keine Kaufluſt dafür, und 
die notitten Preiſe ſind als nominell anzunehmen. Für beſten Winter⸗ 
raps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, Semmerraps und Som⸗ 
merrübfen 100110115. 120 Sgr. 5 ng 

In Rübol wenig Geſchäft und Preiſe unverändert; loco und pr. Früh⸗ 
jahr 17 7 Thlr. Br. pr. Herbſt 13% — Thlr. Gld. 

Spiritus etwas matter, loco mit 13% Thlr. bezahlt. 

Von Kleeſaaten wurden heute nur Kleinigkeiten rother Saat gekauft; 
weiße Saat blieb ganz re Die Anbebietungen in beiden Farben 
waren ſehr unbedeuten ie Preiſe unverände 

Sochfeine rothe Saat 28.24 34% Thlr., feine und feinmittle 20—22 
bis 224, Thlr., mittle 18—19—19½ Thlr., ord. 15 —16—17 Thlr., hochfeine 
weiße Saat 027 Thlr. feine 25 —257 Zhlr., feinmittle und mittle 19 
bis 20 — 2224 Thlr., ord. 14—16— 18 Thlr. Thymothee 57 6 Thlr. 
pr. tr. nach Qualität. N - 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht 
von Belang, die Stimmung matt und 8 niedriger. Roggen pr. April 
68 Thlr. Br., April Mai 67% Thlr. Br., Mai⸗Juni 65%, Thlr. Br., 65 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 62 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 60 Thlr. Br. Hafer pr. 

rühjahr 327% Thlr. Br. Spiritus loco 13 Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 12% 
Wies Gld., Mai⸗Junt 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 13%, Thlr. Gld. 


E 
1. Breslau, 22. April. Zink loco ohne Handel. In Hamburg 5000 
Centner loco und Bieferung von 15 me bis 15 me 2 8 gehandelt. 


Waſſerſtaud. 
Breslau, 2. April Oberpegel: lat. 43. Unterpegel: 3 F. 6 8. 
—. ... 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Betriebs⸗Eiunahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


oberfchlef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr. N.⸗Br. 
er 5350 931 13510“ 


V. 6. b. 12. April 1856: 


in demfelben Zeitraum 1855: 40,447 7.272 6,243 1,518 

1356 mehr: 7,057 3,088 3,098; weniger: 318 
mehr bis 6, April 1856: 27,152 69,046 28,397; weniger 1432 
mehr in 15 Wochen 1856: 34,209 72,134 31,695; weniger 1,750 


Wien, 18. April. Die Angelegenheiten der Weſtbahn fangen an, 
eine für die Aktionäre ſehr erfreuliche Wendung zu nehmen. Wie man 


As 4 
Benz lu empfehlen ſich 


e, we 
eb, Brabrand. 4275] 

Grünberg 5 Berlin, 15. April 1856. 

tbindungs⸗Anzeige. 

Eh Früh in der erſten Stunde er⸗ 
ückliche Entbindung meiner geliebten 
rau, geb. v. Siebold, von einem Mädchen, 
eehre ich mich ſtatt jeder Meldung 1227 


anzuzeigen. 
Nei e, den 19. April 1856. 
von Pannewitz, 
Hauptmann im 22. Inf.⸗Regt. 


[4260] Todes⸗Anzeige. 
Am 18. d. ſtarb mein guter Vater, der 
leiſchermeiſter Wilhelm Kuppert, zu Po⸗ 
lanitz, an Lungenentzündung; dies zeige ich 
theilnehmenden Verwandten und Naben 
erdurch ergebenſt an. 3 
ang En 22, April 1856. - 
W. Kuppert, im Namen der Hinterbliebenen. 
Im 11. d. M. ſtarb hierſelbſt der Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtrator Herr Karl Poppe, in 
dem die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſ chaft 
einen in jeder Beziehung pflichttreuen, fleißi⸗ 
gen Beamten verliert, der ſich hierdurch, ſo 
wie durch ſein ſtilles, beſcheidenes Weſen die 
allgemeine Achtung und 3 erworben 


Die werden. 


folgte g 


Davon ſind 


von 


ö Generalner agen des Vereins für 


Zu der Generalverſammlung, Sonntag den 
Saale des Eliſabetans werden die geehrten 
ergebenſt eingeladen. Es wird e gelegt und ein Theil . 3 neu gewählt 


des Zuſtandes der Fonds des landſchaftlichen Kredit⸗Vereins im 


Das denen R beträgt 
in Aprozentigen Pfandbriefen FR 
5 in 30 prozentigen Pfandbriefe n. 11,787,260 


1. bis einſchließlich der Weihnachts⸗Verſur 1855 amortiſirt 
a) in Aprogent. Pfandbriefen 
b) in 34,progent. Pfandbriefen 2,792,220 = 


Summa + +. 
2. von Seiten der Pfandbrieföfchuldner und in Folge 
on Renten-Ablöfungen netämbipt: 
a) in Aprogent, Pfandbriefen 
b) in 3 prozent. Pfandbriefen 


Summa 


den 27. i. Bermitt. 1 Uhr, im 
en Mitglieder dez Vereine für Volksbildung 


27971 Fickert. 


Bekanntmachung 


Großherzogthum Poſen. 


re eee 


13,259,200 Thlr. 


Zuſammen 25,540,100 Thlr. 


5,741,450 Thlr. 


8,533,670 Thlr. 


— 


‚033,975 Thlr. 
521,460 = 

nn 3,585,435 Thlr. 

— ENT? 

«__12.089,105 Thlr. 


AN 


Zuſammen 


Königlich 


eferung von 


ſoll im Wege der Submiſſion ausg 


der Breslauer Zeitung. 


uns von verläßlicher Seite mittheilt, haben die Herren Gründer be⸗ 
ſchloſſen, auf das mehrerwähnte Präcſpuum von 2 pCt. des ganzen 


Geſellſchafts-Kapitals vollſtändig Verzicht zu leiſten. (Preſſe.) 
Ungariſche Eiſenbahnen. 7 5 
Der Konzeſſionsentwurf für die vereinigten ungariſchen Eisenbahnlinien 


auf dem rechten Donauufer iſt vom öſterreich. Handelsminiſterium den be⸗ 
treffenden Stellvertretern der Geſellſchaft zugeſendet — Es ſind fol⸗ 
— Linien genehmigt: 1) von Ofen über Kaniſcha nach Poltſchach, Y von 

ien über Oedenburg nach Fuͤnfkirchen, 3) von ae über Stublweiſ⸗ 
ſenburg nach Mohacs und Fünfkirchen, 4) von Fün über Mohacs 
nach Eſſegg, 5) von Eſſegg nach Semlin. „Die Geſellſchaft erhält eine Zin⸗ 
fengarantie von 5% pCt. unter dem gewöhnlichen Vorbehalt, und für alle 
Maſchinen und Betriebsmaterialien iſt nur der halbe Zoll zu entrichten. Die 


genannte Geſellſchaft hat ferner das Vorrecht für alle Bahnen, die en 
der Donau, der hr Staatsbahn und der Drau nöthig werd und 
wenn ſich eine andere Geſellſchaft zur Erbauung einer Bahn innerhalb die⸗ 


ſes Dreiecks meldet, ſo wird ihr keine Konzeſſion gegeben werden, wenn ſich 
die genannte Geſellſchaft binnen 3 Monaten erklart, den Bau einer ſe 
Strecke ſelbſt übernehmen zu wollen. Die Ueberlaſſung von äraxialiſt 
Kohlenwerken in Fünfkirchen iſt zugeſagt, es muß aber deshalb noch ein be⸗ 
ſonderes Uebereinkommen getroffen werden. Das erforderliche Bau⸗Kapital 
ift auf 100 Mill. Fl. 5 wovon 60 Mill. durch Aktien & 200 
und 40 Mill. Fl. durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollen. Die Aktien 
werden übernommen: durch pariſer her 16 Mill. Fl., durch die Ak⸗ 
tionäre der öſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft 16 Mill. Fl., dur 
Se in Wien 6 Mill. Fl., von Privaten 22 Mill. 
Summa 60 Mill. Die Bahnen erhalten jetzt eine um fo größere Be. 
deutung, da die Fortſetzung derſelben von Belgrad nach Konſtantinopel durch 
die neuzuerrichtende Bank in der 28 Hauptſtadt geſichert erſcheint, 
und auf der andern Seite die Linie Wien⸗Linz⸗München bie 1851 der gro⸗ 
ßen europäiſchen Centrallinie vervollſtändigt. Dieſe ungariſchen Bahnen 
durchziehen die ſchönſten fruchtbarſten und civiliſirteſten Theile des = 
reichs, und ſchon der innere Verkehr nach der Hauptſtadt und nach T. 
würde ſie hinlänglich rentiren, der große Tranſito aber vom Orient nach 
Paris wird größern Gewinn bringen und die Linie zu einer ſehr lukrativen 
machen. (At.) 


Berlin⸗Kottbus⸗Görlitz⸗Hirſchberg⸗Waldenburg⸗Glaz⸗ 
Mittelwalde u. ſ. w. 

Aus Berlin wird berichtet: „Sicherem Vernehmen nach hat das ſich 
ſchon ſeit langer Zeit konſtituirte Komite zum Bau der ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgs⸗Eiſenbahn die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Berlin 
direkt durch die Lauſitz auf Görlitz erhalten. Die Beſchaffung des 
Kapitals iſt durch die Theilnahme der dabei konkurrirenden ſehr gewerbrei⸗ 
chen Städte und Kreiſe zum Theil gedeckt und wird der Reſt der freien 
Zeichnung vorbehalten bleiben, die bei einer vorausſichtlich ſo rentablen Bahn⸗ 
ſtrecke eine ſehr umfangreiche Betheiligung finden wird. Ueber die feſtge⸗ 
ſtellte Baulinſe behalten wir uns nähere Mittheilungen vor und bem 
für heute nur noch, daß die Vorarbeiten auf Staatskoſten in kürzeſter Zeit 
ausgeführt werden ſollen.“ 

It dieſe Angabe richtig, fo kommt ein Unternehmen zu Stande, 175 wel⸗ 
ches in dieſen Blättern wiederholt das Wort ergriffen wurde. Die Trag⸗ 
weite dieſer, vornehmlich für unfere Provinz überaus wichtigen, Bahnaulage 
findet ſich näher erörtert in der, bereits im Jahre 1853 herausgegebenen, 
Druckſchrift: „Zur Feſtſtellung neuer Eiſenbahnlinien u. ſ. w.“ von Robert 
Simſon. — Doch wird nunmehr nicht auf halbem Wege Halt gemacht wer⸗ 
den dürfen, fondern von Waldenburg über Glas und Mittelwalde 
ein Anſchluß an die böhmiſche Bahn zu bewirken ſein. 


Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 
VF˙˙˙V 


„Submiſſion ki die Lieferung von Pelzen ꝛc. 2c.“ 


und unter Beifügung von Probeſtücken bis zum 


30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


wo die Eröffnung derſelben in Gegenwart der et i 
12 us eat, f 9 etwa anweſenden Submittenten erfolgen ſoll, 
ie Lieferungsbedingungen liegen in unſerem hieſigen Central⸗Bureau zur Ei 
und ſind gegen ee, der Kopialien auch abſchriftlich zu haben. r Eieſißt an 
Berlin, den 8. April 1856. 
Königliche Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Cifenbabn. 


Hohenzollern. 


Steinkohlenbergbau-Gesellschaft in Dortmund. 


Actien zeichnungen 


für diese bier auf ein Capital von zwei Millionen Thaler begründete Stein- 
kohlenbergbau-Gesellschaft werden bis zum 5. Ma 
nannten Bankhäusern, als: 


von nachbe- 


Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
Baum, Boeddinghaus u. Comp. in Düsseldorf, 
Spir u. Richter in Magdeburg, 


: N 2 Ba D. Jaques u. Sohn in Hambur 

at. Neiſſe, den 13. April 1856. Das verbleibende Pfandbriefs⸗Kapi kat ſonach . 13,457,355 Thlr. 2 EM 5 85 
5 90 Ergee n See nen 8 u. Salarien⸗ e 1 1854 bis Johannis 1855 ae A. H. Rost in Münster, 

; 8 gangen; Michel Berend in Hannover, 

8 8 1) an Zinſen von den im ei ümli 8 2 8 

Mittwoch Re Sn > 16, Berſteüung des f Pandösiefen INNE BORN En 37,022 Thlr. 3 Sgr. — Pf. YO” deren Bevollmächtigten und von den Mitgliedern des unterzeichneten 

zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 2) an Gebühren für neu ausgefertigte andbriefe . + - 7 = 2 — Comité's entgegengenommen, woselbst Prospecte und Statuten verabreicht 

„Adler, Fiſch und Bär.“ Volks] 3) Das von den Schuldnern zur Beſtreltung der Verwal⸗ 645 werden. 

5 5 mit Geſang 3 in 57 N ee ier Kana mit BER, 55 NE: „erg Es sollen von obigem Capital 1,400,000 Thaler, in Actien à 100 Thlr., 

auto Te Maſit von Depofitalgebühren, Miethe von den in unde emittirt werden, worauf sich das Comité die Zeichnung von 300,000 Thlr. 

. Ae Vorkommende Tänze, arrangirt vermietheten Lokalien und dergleichen ee RER, Er ee en Re Das Comite 

von Herrn Knoll. Im 1. Akte: 1) „Pas 55571 Tylr. 20 Sgr. Far ortmund, den 5. April 1856. as Comite. 

4 deux Slovacque“, ausgeführt von Frln. Verausgabt iſt dagegen zu den Gehältern. Penſtenen, gr. 2 Pf. Kgl. Kammerherr Freiherr von Landsberg- Steinfurt, 

Be — übe Knoll. 2) „Bigeuner- Sratifitationen, Diäten und meifepebühten, Verwaltungsko⸗ Drensteinfurt. 

30.1 anz det Fi an Corps de en) ſten des landſchaftlichen Hauſes, Auslagen für die Zahlung Baum (Kgl. Commerzien-Rath), e Delius 

getanzt von Frln Krauße ifehermäbchens der Pfandbeiefesinfen in Berlin und Breslau. Porto und Düsseldorf. ünster. a 

em Corps de Ballet A en 9 Botenlohn, Inſertionen, Druckfachen, Pfandbriefss und Freiherr Berswordt-Wallrabe Stadt-Rath M 

iſe⸗ ü 0 Polo⸗ :Materi eu E 

naife',.. ausgeführt 505 2480 el⸗Polo⸗] Schreib⸗Material, Beheizung und Bel chtung, ſo wie ſon 077 AI reiherr von Bers 5 M ax, 

5) „ Polka⸗Varſovienne“, getangt yon Erin. ſtige Büreau⸗Roſe nn ꝑkPQ #0, 5. 0 Sgr. 7 Pf. 0 . Bochum. lagdeburg. 

Kraufe und Hrn. Knoll. 6) „ Leentanz“ es ſind daher verblieben 55,447 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. Banquier A. Spir, Banquier A. Osthoff, Justizrath Reinhard, 

Im 2. Akte: „Genientanz“. — Die neuen | welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landschaft vereinnahmt worden. Dieſer Fonds Mageburg. Münster. Dortmund. 

Maſchinerien ind von Hrn. Geier ei beftand zu Johannis 1855 Hermann Gerbaulet, Windhorst, Rechts-Anwalt, F. A. Niebel, 

tet, die neuen Dekorationen von den Herren] 1. aus Pfandbriefen: Münster. Münster. Münster. 

Schreiter und Geier gemalt. 5 zu An 1 1280 Thlr. — Sgr. — Pf. Phil. Wü rzburger ö 
SR See ns 
F z. OTZ. 95. IV. Ab. 6 B. W. IV. 2. aus Fir 4 Prozent r . 5 Wen ie 5 2 Bochum. ’ 

[2798] li i re r > ee j 
eute Liehn tritt Summa 111,472 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Mit Annahme von Zeichnungen zu obigem Unternehmen ist Unter- 
3. das für die Landſchaft auf den in hieſiger Stadt auf dem zeichneter beauftragt. bei welchem auch Prospecte ete. zu en sind. 
Graben sub Nr. 31 u. 32 belegenen rundſtücken ein⸗ Breslau, April 1856. He nn 0 In, 


getragene Kapital von 
wovon bis jetzt bereits 


amortiſirt 
ebühren, 


erſte Konzert 


der neuen ſtädtiſchen eſſouree 
im Schießwerder. 


Hotel zum blauen Hirſch. 
3 Aſtronomiſcher Salon 1 
bei Pee Preſen ausgeftelt Erft 
ie geſetzten e 
Platz 5 Sgr., Gallerie 2 Sgr. D. Richter. 


un 


gekoſtet. 


N Poſen, den 18 
437] 


rad, daher der Landſchaft noch 


4. das landſchaftliche Gebäude, 
der jetzigen neuen Zinkbedachung und Anbau 


FE 
Der geſammte 189 Ape iche Sonde beträgt daher 1,197,008 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. 

h ri 8 j 
Eeneral:Sandſchafts⸗ Dirextion- 


13 en — Pf. 
3661 Thlr. 3 a 2700] 


1 


9,338 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf 


* * * 


deſſen Bau einſchließlich 


76856 = 15 = 


Aktien a 200 
ſpektus und 


Von dem Komite der 

„ Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Mühlheim an der Ruhr, ſind wir beauftragt, en 
Sc a Löbe ber un gran, in Empfang genommen werden. 


DPDex 
Blücherplatz Nr. 4. 


[4271] 
„Verein“ 7 
auf die zu emitti 
der Zeche — ikie 92 


Gebr. Guttentag. 


iefbaues im Fe 


* 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Im Verlage von R. Gärtner in Berlin erſchien fo eben und ift in der Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 
Wilhelm von Humboldt. 


Lebensbild und Charakteriſtik 


von R. Haym. 
; geh. 3 Thlr. 10 Sgr., fein geb. 3 Thlr. 20 Sgr. 

„Die biographiſche und hiſtoriſche Literatur der jüngſten Zeit erhält durch obiges Werk 
eine der werthvollſten Bereicherungen. Es umfaßt, indem es Humboldt den Menſchen, 
den Staatsmann und den Schriftſteller darftellt, zugleich ein wichtiges Stück der politifchen 
und der Literaturgeſchichte unſeres Vaterlandes. n der anziehendſten und glänzendſten 
Weiſe ſchildert es eine Perſönlichkeit, welche durch die „Briefe an eine Freundin“ be⸗ 
reits in den weiteſten Kreiſen ein Gegenſtand der Verehrung geworden, und bildet zu den 
Werken Humboldt's einen fortlaufenden, allgemein perſtändlichen Kommentar. 2810] 


Bei L. A. Kittler in Leipzig erſchien und iſt in der Buchhandlung Joſef Max u. 


Komp. in Breslau zu haben: 
ind gegen Stahl 


Worte an Stahl ı 


von Prof. Dr. Ad. Müller. — Preis 5 Sgr. 

Dies Schriftchen des rühmlichſt bekannten Verfaſſers iſt gegen Stahl's Schift „Wider 
Bunſen“ gerichtet und bei klarer, entſchiedener Sprache von großem Intereſſe für jeden 
Gebildeten. [2811] 

Im Verlage von H. Schindler in Berlin erfchien fo eben und ift durch die Buchhandlu 
Joſef Mar u. Komp. in Breslau zu abe ? . En 10 85 


Sternbergs Erinnerungsblätter. 


Zweiter Theil. 
1 12. geh. Preis 24 Sgr. 
Die Memoiren des Verfaſſers berühren in dieſem Theil u. A. den Baron von 
Meyendorf, Schlegel, General Manderſtierna, Lißt, Wach, Seydel— 
mann, die Paalzow, Gräfin Hahn, Ch. v. Hagn, Fanny Lewald, 
Auerbach ꝛc. [2812] 


Chriſtoph von Schmidts 
geſammelte Schriften, 


Original-Ausgabe von letzter Hand. 
18 Bände in Oktav⸗Format mit 18 ſchönen Stahlſtichen. 
Preis 7 Thlr. 15 Sgr. 

find fortwährend durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz auf Beſtellung 
u haben, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. Um die An⸗ 
f affung derſelben zu erleichtern, können die Bände auch nach und nach in beliebigen Zeit⸗ 
räumen, monat⸗ oder wochenweiſe einzeln angekauft werden, man muß ſich aber zur Ab: 
nahme aller 18 Bände feſt verbindlich machen. 

Das 4. Bandchen der Erinnerungen aus dem Leben Chriſtoph von Schmids, den 
Schluß ſeiner n bis f ſeinem Tode enthaltend, wird deſſen Neffe, Herr Albert 
Werfer, bekannt als Schriftſteller, dem auch der Verewigte die Vollendung ſeiner Lebensbe⸗ 
ſchreibung Beten hat, baldmöglichſt dem Drucke übergeben. 

Ebenderſelbe wird auch den literariſchen Nachlaß des gemüthvollen Verfaſſers der 
Oſtereier herausgegeben. Das 1. Bändchen, drei Erzählungen: die Blumenfreunde, die 
Aehrenleſerin, Gottlieb Reinhold enthaltend, iſt gegenwärtig unter der Preſſe und wird, mit 
einem ſchönen Stahlſtich geziert, mit Nächftem im Druck erſcheinen. 

Augsburg, im April 1856. [2813] J. Wolfſiſche Buchhandlung. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist soeben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen Breslau's zu beziehen: [2814] 


Dr. C. G. Odermannn, 


Director der öffentlichen Handels-Lehranstalt zu Dresden. 


Praktische Anleitung 


zur einfachen und doppelten 
= häfı 1 L 


Für Handels-Lehranstalten, sowie für angehende 
2te umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 6 Sgr. 

Dieses durch sorgfältige Bearbeitung, gedrängte Kürze des vielseitigen Inhalts und 
ansprechende Ausstattung bei billigem Preise ausgezeichnete Werk des auf dem Ge- 
biete der Handelswissenschaften als Musterschriftsteller anerkannten Herrn Verfassers wird 
der jungen Kaufmannswelt hierdurch angelegentlichst empfohlen. 


Amtliche Ausgaben des kgl. Ober⸗Tribunals. 


So eben ſind in der Unterzeichneten 225 und können durch alle Buchhandlungen 
bezogen werden (in Breslau durch G. P. ber- eib 
Entjgeidungen des königl. Ober⸗Tribunals. Dritte Folge. Band 1. 
(XXXI. Band des Ganzen.) Preis jeden Bandes der dritten Folge 2 Thlr. 

Iſte und 2te Folge in 20 Bänden zuſammen genommen 45 Thlr. 

Die Präjudizien des königl. Ober⸗Tribunals, 18321855, 
nach der Paragraphenfolge der Geſetzbücher geordnet und mit einem alphabet. 
Sachregiſter verſehen. Preis 3 Thlr. 

Dieſelben für die Jahre 1849 —1855, für die Beſitzer der erſten bis 
1848 gehenden Ausgabe, apart 1 Thlr. 

Das General⸗Regiſter zu Band 1—30 der Entſcheidungen (Subſkr.⸗Preis 1 Thlr.) 


wird Ende April ausgegeben. k 
[2804] Verlagshandlung von Carl Heymann in Berlin. 


Die Union, 


allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon 2,509,500 Thlr. in Aktien emittirt ſind. 
Kapital⸗Reſerve 51,635 „ 
N 2,561,135 Thlr. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. — Die Verſicherungen Fön: 
nen auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. — Bei Verſicherungen auf 
fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. — 
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent, welcher auch den — 


von Verträgen einleitet. 
C. F. Seiffert, Agent der Union. 


P.⸗Liſſa, den 6. April 1856. 
5 U 
Wallnuss-Neife, 


en begutachtet und beſonders empfohlen gegen ſtrophulöſe 

eder Art, als: 

naſſe und trockne Flechten, Puſteln, krätzartige Ausſchläge, Schorf⸗ 
bildungen, Drüſen⸗Anſchwellungen und Verhärtungen, doppelte oder 
abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Erweichungen und Verſchwü⸗ 
rungen der Knochen, Gliedſchwamm und der ſo hartnäckigen und ge⸗ 
fahrdrohenden Augenentzündungen. 

. Uns auf die jedem Stück Seife beiliegenden Zeugniſſe hochgeſtellter Aerzte, wie der Zeug⸗ 

ziſſe 8 Privatperſonen beziehend, erlauben wir und nur nach zu bemerken, daß 

der Erfolg am meiften zur Verbreitung der Anwendung unſerer alauß⸗ Seife beigetra⸗ 

l. iver u. Comp., Ohlauer⸗e 95 14, 

Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik und Handlung. 


Hautleiden 


4277] 


836 
Bekanntmachung. 
Mehrere von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 


Poſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion am 6. k. M. Vormittags 
10 Uhr gegen baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 439] 

Zur Veräußerung kommen unter Anderem 
gebrauchte Kleidungsſtücke und Wäſche, meh⸗ 
rere Stöcke ꝛc. 

Breslau, den 19. April 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Bekanntmachung. 

Mai d. J. ab wird die Kariolpoſt 
zwiſchen Haynau und Kotzenau aufgehoben 
und an deren Stelle eine tägliche dreiſitzige 
Perſonenpoſt mit folgendem Gange eingerich⸗ 
tet werden: 

Aus Haynau 9 Uhr 45 Min. Vormittags, 
nach Durchgang des Tagesperſonenzuges 
aus Breslau, 

in Kotzenau 11 Uhr 45 Min. Vormittags; 

aus Kotzenau 4 Uhr 30 Min. Nachmittags, 

in Haynau 6 Uhr 30 Min. Nachmittags, 
Berli u an den Zwiſchenzug nach 
erlin. 

Das Perſonengeld einſchließlich 30 Pfd. Frei⸗ 

epaͤck ec Meile, een. 
ndet i 


eptelumg, n Haynau nach Bedürfniß 
ſtatt. — Lie nitz, den 17. April 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe der hier unter 
Nr. 144 am Ringe belegenen, auf 511 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtzten Bude, haben wir 
einen Termin auf den 26. Juli 1856, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Als Verkaufs bedingungen werden aufgeſtellt: 

1) Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo: 
gen ohne Vertretung der Taxe. 

2) Das Kaufgeld wird ganz berichtigt, baar 
oder in pupillariſche Sicherheit gewähren: 
den Papieren. Eine Uebernahme von ein⸗ 
Kaufgelbe Schulden auf Anrechnung des 

aufgeldes ſoll nicht ſtattfinden. 
Die Zahlung des Kaufgeldes erfolgt 
6 Wochen nach Abhaltung des Licitations⸗ 
Termins und Abſchluß des Kaufvertrages. 
3) Erſt mit der Uebergabe gehen Eigenthum, 
Gefahr, Laſten und Nutzungen auf den 
Käufer über. 

4) Die Uebergabe erfolgt nicht vor gänzlicher 
Bezahlung des Kaufgeldes. 

5) Saͤmmtliche Koſten übernimmt Käufer. 

Breslau, den 10. April 1856, 420 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung ll. 


Bekauntmachun 
In dem abgekürzten Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Salomon Wein⸗ 
berg hierſelbſt, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Konkursglaͤubiger noch eine zweite 


bis zum 6. Mai 183 einſchließli 
ar eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

nſprüche noch nicht angemeldet 4 wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereite 


rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem dafür g 


verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 8 5 r 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Dinstag den 20. Mai 1856, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im 1. Stock unſeres 
Gel. äft⸗Lokales anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts Anwalte, Juftiz⸗ 
Näthe Hahn e zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 15. April 1856. (435 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Königl. Stadt- Ger 


436 Defanntmachung. 
a während der hiefigen Wollmärkte an 
der Nordfeite . der Bol 
geweſene große Zelt zur Lagerung de 7 
wird vom biesjährigen Frühjaprs-Wolmarlt 
ab nicht mehr aufgeftellt werden. 


Indem wir dies zur Kenntniß der Berpeiligfin 6 P 


bringen, fordern wir diejenigen, welche 
33 der Wolle auf den biegen iche 
eſtimmten Markplätzen aufzuſtellen a von 
gen, hierdurch auf, die zur Aufftellung Mal 
ihnen gewünſchten Standplätze unter en Bu⸗ 
Angabe der Größe der Zelte in unferrt dem 
reau der Abtheilung V. 14 Tage bestellen 
Beginn des Marktes ſchriftlich 0 Maß: 

pätere Meldungen können ane be⸗ 
201 a dann noch vorhandenen * 
rückſichtigt werden. 

In diesen Meldungen iſt un 1 — 
ben, für welche Dauer die Bei Ar ar 
Plätze gewünscht wird, ob naneig e fol e 5 4 
den vorliegenden, oder für we u Pla er 
Märkte, um darnach einen feſten Plan anle⸗ 
gen zu können. i N 

Bemerkt wird hierbei, daß A in ige 
Standgeld für jeden beftellten len nah dann 
berichtigt werden muß, wenn 1 ſollte "gung 
von dem Beſteller nicht a ah im z 

Beſtellungen für mehrere are im Voraus 
müffen, wenn fie erlöfchen ſollen, betenden 
14 Tage vor dem Beginn har? e ureffenden 
Märkte i uns 97859 igt werden. 

Breslau, den 20. April 18° t 

Der Magiſtra 

Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
2702] 
eſtau⸗ 


Pacht⸗Geſuch. g 
Ein frequenter Gaſthof oder eine 
ration wird zum 1. Juli d. J. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter Adreſſe T. M, 
Beuthen a. d. O. poste restante erbeten. 


i hieſiger 


[432] Bekanntmachung. 


In 
Gegenſtände, fo wie der Inhalt unbeſtellbarer län r SeEaten: BE ER 


er als 56 Jahren nachſtehend bezeichnete 
Teſtamente: 

a) des königl. Marſch⸗Commiſſarii und Lan⸗ 
desälteften Hans Ernſt Freiherr v. Kott⸗ 
witz auf Ober⸗Peilau vom 3. Dez. 1795; 

b) der Johanne Eleonore, verehelichten S ü ß⸗ 

mann, geb. Hein, zu Langenbielau vom 


= arz, > 
e) des Gottlieb Willner von Ernsdorf kgl. 
. ur Septbr. 1797; 
ikation bis j i e 

worden t. bis jetzt nicht nachgeſucht 

In Gemäß heit der Beſtimmungen der $$ 218 
und 219, Tit. 12, Theil I. allgemeines Land⸗ 
Recht, werden daher die Intereſſenten aufge⸗ 
fordert, die Publikation dieſer Teſtamente bin⸗ 
nen 6 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 4. Nov. d. J, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath H eege auf 
dem königl. Kreisgericht hierſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine nachzuſuchen, widrigenfalls mit 
der Publikation von Amts wegen verfahren 
werden wird. 1 

Reichenbach, den 10, April 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. u. 


Bekanntmachung. 2386] 

Der zur Verpachtung der herrſchaftlichen 
Brau⸗ und Brennerei nebſt Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zu Wernersdorf, Kreis Bolken⸗ 
hain, an der 
belegen, am 28. v. Mts. angeſtandene Termin, 
hat ein genügendes Reſultat nicht ergeben, 
daher zu gleichem Zweck ein neuer Termin auf 

Freitag, den 9. Mai 1856, 
Vormittags 31 Uhr, 

in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Wernersdorf 
angeſetzt worden iſt, wozu Pachtbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. Es wird anheimge⸗ 
ſtellt, auch ſchon vor dieſem Termin Pacht⸗ 
Offerten entweder in Wernersdorf, oder 
in der Wirthfchafts- Kanzlei zu Fürſten⸗ 
ſtein abzugeben, woſelbſt auch die Pachtbe⸗ 
Wies jederzeit eingeſehen werden können. 


Die fürſtl. Oekenomie⸗Direktion. 
Verpachtungs. Anzeige. 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brauhaus ſoll von 
Michaelis d J. an auf drei event. auf ſechs 
hinter einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 
den und iſt deshalb ein Termin auf 

den 15. Mai d. J. Nachm. 2 Uhr 

im ftädtifchen Brauhauſe 
anberaumt worden. a 
Vor dem Termine haben die Bieter 200 
Thaler in öffentlichen Werthpapieren bei der 
unterzeichneten Kommiſſion zu deponiren. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, ſind aber 
auch jetzt ſchon bei unſerm Vorſitzenden, Wa⸗ 
genbauer Ernft Nakel, einzuſehen, fo wie 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
von demſelben zu beziehen. 412 

Frankenſtein, den 14. April 1856. 

Die Brau⸗Kommiſſion. 


1436] Pferde-Berfteigrung. 
Behufs Neuem der Batterien des Re: 
giments follen die über er 
vorhandenen königlichen Die erde an fols 


ca. 260 Pferde, 
in Neiſſe am 6, 7., 8. Mai ca. 240 Pferde, 
in Grottkau am 9. u 10. Mai ca. 180 Pferde. 
Den Pferden können weder Trenſen noch 
Halftern mitgegeben werden. 
Breslau, den 22. April 1856. 
Königl. 6. Artillerie⸗Regiment. 


[438] Pferde⸗Verſteigerung. 
Freitag den 25. April 1856, 5 . 

ſollen in der alten Reitbahn des gl ichen 

1. Küraſſier⸗Regiments 14 zum Militärdienst 

überzählig gewordene Pferde öffentlich ver⸗ 

fteigert 3 Kommando 

des königl. 1. Küraſſter⸗Regiments. 


Pferde⸗Verkauf. 

Es ſollen in Folge Etats⸗Verminderung 
Sonnabend den 20. April e. Früh 0 Uhr auf 
dem Platze am großen Garniſon⸗Stall zu 
Sele 15 Pferde von dem unterzeichneten 
Regiment öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 433 

Oels, den 21. April 1856. 

Königliches 4. Huſaren⸗Negiment. 


Ae liz 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 


Pferde⸗Verkouf. 

Es ſollen in Folge Etatsverminderung 
Sonnapend den 26, April e. Früh 9 Uhr auf 
dem Platze an der Reitbahn zu Kreuzburg 
6 Pferde von dem unterzeichneten Regiment 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft wer: 
den. Oels, den 21. April 1856. [434] 

Königliches 4. Huſaren⸗Regiment. 


v. Br 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 


[423] Pferde: Verkauf. 

Am Montag den 28, t 
10 Uhr, werden bei der Reitbahn in Lüben 
ca. 20, und bei der Reitbahn in Beuthen a. d. O. 
7 überkomplete Dienſtpferde öffentlich gegen 
leich baare Bezahlung in preuß. Gelde ver⸗ 
auft werden. 2 

Lüben, den 20. April 1856. 

Das Kommando 

des königl. 4. Dragoner⸗Regiments. 
11 . —. 


Auktion. 2700) 
Am 29, April d. J des Morgens 9 Uhr 
u. f. werden die zur Kaufmann Barth'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Poſamentir⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Waaren im fruhern Verkaufslokal 
meiſtbietend verkauft. 
Strehlen, den 17. April 1856. 
Schramm, Rechts⸗Anwalt. 


2792] Bekanntmachung. 

Dem am 6. Mai d. J. hier abzuhaltenden 
Thierſchaufeſte, wird am 5. Mai d. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ein, von dem Oberauer⸗Renn? 
Verein veranſtaltetes Pferde⸗Rennen vor⸗ 
hergehen. 

Liegnitz, den 18. April 1856. 


Der Vorſtand des landw. Vereins. 


Landeshut⸗Hirſchberger Chauffee | | 


d. Mts., Vormittags 


re 


Dringendſte Bitte. 

Der Partikulier W. B. Kalinke, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 22 hierſelbſt, hat ſich am 18. 
d. M. in einem Anfall von Schwermuth 
aus ſeiner Behauſung entfernt, ohne bis 
jetzt zurück gekehrt zu ſein, und ohne daß 
uns fein gegenwärtiger Aufenthalt nur irgend⸗ 
wie bekannt geworden wäre. Wir richten 
deshalb an Alle, welche über deſſen Ver⸗ 
bleiben die geringſte Auskunft zu geben ver⸗ 
mögen, die dringendſte Bitte, dies bald⸗ 
moͤglichſt veranlaſſen zu wollen, und bemer⸗ 
ken noch, daß derſelbe 64 Jahr alt, ſein 
Kopfhaar grau und dünn iſt, und daß 
ſeine Kleidung in einem dunkelgrünen Tuch⸗ 
rock, dunklen Beinkleidern, bunter Weſte, 
ſchwarzſeidenem Halstuch, brauner Pläſch⸗ 
mütze mit ſchwarzem Rand, Hemd gezeichnet 
W. K. beſteht. 

Breslau, 20. April 1856. 4204 

Die tiefbekümmerte Familie. 


Ungarn. 
Heute 
Grofie Vorſtellung 
v 


om 
Preſtigiateur Bellachint 
Anf. 7% U. Billets find 
an der Kaſſe, ſowie in den 
— oangez. Lokalen zu haben. 
42511 Das Güter-Comptoir 
des Unterzeichneten beſindet ſich jetzt Schmie⸗ 
debrücke Nr. 22, im goldenen Zepter. 
Daſſelbe offerirt zum Ankauf: 
Landgüter jeder Größe, Fabriken, Gaſthöfe, 
Häuſer ꝛc. N te l 
Piſchel, königl. kreisgerichtl. Admini⸗ 
ſtrator für Grundſtücke. 
Auktion. Montag den 28. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen, unter denen Gold 
und Silber, eine bedeutende Partie Muſika⸗ 
lien, zum großen Theil für volles Orcheſter, 
ferner Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel, worunter einige 3 11 
usgeräthe verſteigert w 1 
mann, Enigl. Aukt⸗Kommiſ. 
— — — — —— ! 
Auktion. Donnerstag den 24. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſlücken, 
Möbeln und Hausgeräthen und 200 Flaſchen 
Rhein⸗ und Franz⸗Wein, verſteigert werden. 
2656] R. Reimann, tgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


.... .... . 
In dem zu Kohlfurt, dicht am Bahn⸗ 
118 ae Gaſthofe zum Waldhauſe, ſind 
täglich einfpännige Fuhren nach Lauban, Greif⸗ 
fenberg, Hirſchberg, Warmbrunn u. ſ. w. bil⸗ 
ligſt zu haben. Gleichzeitig erlaube ich mir, 
am 2 reiſenden e ea 
of zum t mpfehlen. 
Segen, alte sie um gütige 
[4282] Carl Rauthe, 
Gaſthof⸗Pächter im Waldhaus zu Kohlfurt. 


Furſtens⸗ Garten.. 


Heute Mittwoch den 23. April: großes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
koͤnigk. oten Artillerie⸗Regiments unter Leis 
tung des Kapellmeiſters Herrn Englich. 

nfang 3 Uhr. tree a Perſon 1 Sgr. 


Volks Garten. 


Heute Mittwoch den 23. April: [2816] 


Militar⸗Konzert 
von der Langer'ſchen Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Heute Vorſtellung des Theatrum 
mundi. Anfang 6 Uhr. 


eee ee eee eee 
Rittergüter⸗Comtoir 


des Candidaten der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und Adminiſtrators 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58. 
Es iſt zu verkaufen: ein Nitter⸗ 
gut bei Breslau, Areal 1770 Mor⸗ 
en, davon 1300 M. Acker (ſehr guter 
oden), 20 M. Garten und Bauftellen, 
50 M. Hutung ꝛc., 200 M. Wieſen, 200 
M. Wald, (lebendiges Holz, auch iſt 
noch genügend Bauholz vorhanden), 
Seele Wohnhaus mit Garten, 
rauerei erzielt Pacht 520 Thlr., aus⸗ 
gezeichnete Jagd und Fifcherei, 42 Kühe 
und Jungvieh, 1 Bulle, 13 pen pie 
900 Schafe, 12 Pferde, 2 Fohlen die 
Reallaſten find fämmtlich abgelöſt, Preis 
85,000 Thir., 
„Es iſt zu 


agd mit Rehſtand, 
3 7 [ante 
Obſt⸗ Alleen, 21 Pfer o 

. —— 53 Kühe und 400 5 1250 
Schafe, wozu 300 bis 4 irchſchafts⸗ 
Lämmer zu 929 130 e ah: 
Bag 400.0 Abe Aang 
Selbfttän ich zu wenden 


aben 1 
au den Gant Der Staatswiſſenſchaft 
und Adminiſtrator 


un Jüngling in Berlin 
ma 
| ri? Mohrenftrafe Kr. 86S. 


F 
Maitrank-Extrakt, 
ie Fl. ; 
zur Bereitung n 12 Flachen des kräͤf⸗ 
tigſten Maitrankes. 
2805) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ſchlagbares Holz, 
Schloß mit Da 


lung 


— 
* 


ianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


837 


C. BEERMANN in Berlin, 


Unter den Linden Nr. 8, unweit der Wilhelmsſtraße, früher Bau⸗Akademie, 


Maſchinenban⸗Anſtalt: Köpnicer: Strafe Nr. 21, 


empfiehlt in beſter Ausführung 


TENNAN T's Patent- Grubber. 


genau nach dem vom königlich preußifchen Ackerbau⸗Miniſterium im Verkaufs⸗Lokal der obigen Fabrik ausgeſtellten engliſchen Modell. 


Anwendung: 


1) Zum Umbruch der Stoppeln und Reinigung des Landes 


Brachbearbeitung. 

Bereitung der Aecker zur Saat. 

Unterbringung der Saat. 

Behackung der Reihenſaat und zur Saatfurchen⸗ 


Sie beſtehen ganz aus Schmiedeeiſen und die vor⸗ 
angehenden Theile der 5 Schaare aus Stahl. l 

0 reis der Grubber, wenn dieſe Schaare mit Streich⸗ 

verfehen find: 55 Thlr., ohne Streichbretter: 45 Thlr. 


tr. 
x Durch 2 Pferde und 1 Mann. 
Leiſtung: 9 Morgen pro Tag. 


7! — von Unkraut. 
N 2) Zur 
SIE 3) Zur 
Kita 4) Zur 
N 5) Zur 
I bildung. 
— G, ; \ ww --7 
— 0 brettern 
==. ) N WER Gewicht: 
FE S - — —— Betrieb 
-- 2 — 
Tempelhoff bei Berlin ſind 4 


Auf dem Gute 
geſtattet gern die Beſichtigung der Arbeit. 
Amerikaniſche Rigol⸗ oder Wald⸗ 
eultur⸗ flüge. 


Für 4 Pferde. Zur tiefſten Arbeit und Waldkultur. Preis des voll⸗ 
fändigen Pfluges 30 Thlr. 


Für ſchwerſten Boden 
mittel s 
leichten 5 
Grasland 


u» u u 


Transportable Jauchpumpen auf drei 


ür Jauche und jede andere Flüſſigkeit anwendbar. Der 9 Fuß lange Schlauch un 


hergeſte t, daher durch die Jauche nicht angreifbar. Gewicht 1%, Ctr., Preis 40 Thlr. 


i 11% Benbhee in Thätigkeit und der Adminiſtrator Diercke 
Amerikanische Adler ⸗ flüge für 
2 Pferde. 


15 Thlr. 
L 


Amerikaniſche Wendepflüge 19 Thlr. 
Ein Koller Thlr., in dſtelze 2 Thlr. 


Ra 
eiſernen Füßen 


d die Ventile ſind von vulkaniſirtem Gummi 


| Saatkorn⸗Reinigungs⸗Maſchinen nach Vachon. 


Anwendung: Zum vollſtändigſten Reinigen des Saatkorns von Raden, anderen Sämereien ze. Preis 25 Thlr. Gewicht 1 Etr. 


Schottiſche Breitſäemaſchinen 


Betrieb: Durch einen Menſchen. 
für jede Getreideart ꝛc. anwendbar. Zwölf Fuß ‚breit, Leiſtung: 40 Morgen pro 


Anwendung: Zur Herſtellung von Mehl und Schroot von jeder Getreideart ꝛc. 
Franzöſiſche Steine. 


auf einmal 22 Thlr., von 9 Pfund 12 Thlr., von 4 


Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. 


[2678] 


Saatkartoffel- Offerte, 


Die erwarteten Zufuhren von 


echt ſächſ. Zwiebel: Kartoffel und 
Ockels Rio⸗Frio⸗Kartoffel 


find bei mir eingetroffen, und indem ich die Verfügung über die bereits beſtell⸗ 
ten Quantitäten erwartend bleibe, halte ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 
auf dieſe beiden Kartoffelſorten, die fi überall auf's beſte bewährt haben, an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen und verſichere die prompteſte Ausführung derſelben. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Klees und Gras Saaten, 
Pferdezahnmais und anderen landwirthſch. Sämereien, ſowie 
von landwirtſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthen den Hrrn. 
Landwirthen zur geneigten Beachtung. Georg Streit in Glogau. 


Revalenta Borussica, ha 
von dem königlichen Mühlen⸗Inſpektor Herrn Böhm. 
Eine ſtärkende, nahrhafte ſelbſt den ſchwächſten Körper⸗Konſtitutionen leicht verdauliche und 
von. mediziniſchen Gapacitäten empfohlene Kraft⸗Farina. 
Nachſtehender Brief ift von einem hiefigen hochachtbaren Arzt unterm 18. d. Mts. bei 
uns eingegangen und liegt das Original auf unferm Comptoir zur Durchſicht bereit: 
5 „% Herrn Kaufmunn Eduard Groß hier. 
4% Die von Ihnen entnommene Revalenta Borussica, das Präparat des königl. 
„„Mühlen⸗Inſpektors Herrn Böhm, iſt von mir wieder bei drei Perſonen verordnet 
„„ und erprobt worden, nämlich bei einem Kinde gegen katarrhöſen, abzehrenden Durch⸗ 
„ fall, bei einem jungen Manne gegen Lungenſchleimfluß und bei einer Frau gegen 
„„ Bruſtleiden nach zu langem Stillen. Alle drei Kranke nehmen dies Geſundheits⸗ 
„„ Mahl nach der einfachen Vorſchrift, ſchreiten dabei in der Beſſerung ſichtlich vor 
„„und werden hoffentlich von ihrem Kräftemangel nach fortgeſetztem Gebrauche gänz⸗ 
„lich hergeſtellt werden. Es iſt hier zwar nur von Diät die Rede, welche jedoch 
„ forg Erſeh rt > — — ine RR a unterftügen muß. Ich erfuche 
un as des Verbrauchten und kann nicht verfehlen, die ändi 
„, als fehr . zu . — ns „verfehlen, dieſes vaterländifche Produkt 
ackung preu ewicht in Blechbüchſen: 
ß 1 7 
10 Pfd. 5 , Thlr. 5 Pfd. 3% Thlr. 1 Pfd. 22% Sgr., U, Pfd. 12% Sgr., „ Pfd. s Sgr. 


General Debit für Schleſien: 
Handl. Eduard Groß, Breslau Neum 42. 


In der Provinz halten noch nachſtehende Han 
In Weutpen B.. Mad. Gil Pointe, gn Opel Permanent Baar: we 
> Faber Herr R. Koſchade. = Shlau Herr H. M. Kuppig. 
* . Herr Julius Eiffler. . Keichen Herr C. F. Koſchinsky. 
a Jes Se 8 Carl Linke. = Reichenbach i. Schl. Herr Rob. Heisler. 
. er ge scar Klie. Reichenbach i. Schl. Herr J. C. Schindler. 
8 due 8 n George. „Ratibor Herr Apotheker Sceyde. 
„ Leobſchütz Herr Theod⸗ Hensel. = Rofenberg Herr L. J. Weigert. 


Neiſſe Herr Johann Friebri = Schweidnitz Herr Ad. Greiffenberg. 
a ch Lange. Waldenburg Herr Apotheker Kirſch. 
p. S. Anmeldungen wegen Niederlagen werden franco an 2 “in 


Für ſpekulative Geſchäftsmänner. Die Exfind. eines neuen Fabrifatg, in 
Privilegiums⸗ (Patent-) Verkauf. jeder Familie täglich gebraucht, nebſt 


j * ae Apparat, v. d. hohen Regie i 
Oeſterr. und 2 kl 6 2 gewürdigt, fol ee oder für en Cem un 
folide, ausreich. 1 „ihäftemänner verkauft werden. Näheres nach der Reihenfol 
der Anmeldungen sub E. A. P. Nr. 3 fr. poste restante Dresden 13806] 


Echten Quedlinb. Zucker- Rüben- Samen, 


1855er Erndte, 
neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Mais 
engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, ö 
Peru- Guano, Chili-Salpeter, 2679) 
echt engl. Portland und Roman- Cement 
offeriren: Beyer 8 Co., Albrechtsstr, 14. 
Gießmansdorfer Preßhefe, 


2150 
k triebträftig 5 


nd täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtr. 41. Naherts Ring Nr. 48, 


Tag. Preis SO Thlr. Gewicht 4 Etr. 


Mehlmühlen mit Sichtwerk. 


Betrieb: Durch 2 Mann. 


Mahlende Theile: 


Gewicht: 6 Etr. Ertrag: / Scheffel Mehl oder 4 Scheffel Schroot pro Stunde. Preis 120 Thlr. 


Vutter⸗Maſchinen nach Lavoisx. 


Dieſe Maſchine liefert in einigen Minuten Butter von beſter Qualität mit dem 
zur Herſtellung von 25 Pfund Butter 


eringſten Rückſtand. Preiſe der Maſchinen 
fund 9 Thlr., von 1 Sans 6 — 17 010 


— 0 Futter⸗ 
Runkel⸗ 6 
> |rüben- und 


— 


engliſchen 2 
Futter⸗Rieſen⸗ 


ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und 
Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
— eigener 1833er Erndte, 
mit gratis zu verabreichender Samen: 
berdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anweiſung; m ſowie alle Arten 
Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenforten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim: 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 
Friedrich N Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße 5, 
nahe am Blücherplatz. 


Zur Saat 
empfehle ich: 
Pohl's 
Rieſen ⸗Nunkel⸗ 
rüben, 

prämürt durch ein köni 
fähf. Miniſterium me 
trage von 840 Ctrn. Rüben 
und 120 Ctnr. Blätter pr. 
ſächſ. Morg. und vielſeitig 
aufs Beſte durch mehrjähr. 
Erfahrung empfohlen. 
Englifche weiße grünköpfige 
Rieſen⸗ hren, 
bis 8 Pfd. ſchwer (echt engl. Origin.⸗Same 
5 Mlett bergen *. DR. = Cor 
Desgl., hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Turnipsrüben, 
8 


2732 


zum 


rasſamen zu Wieſen⸗ und billi 
Gemite- Samen, ele 
in Pater, auf 546 ſorgfältigſte ſelbſt ge⸗ 
After Wan en, Handlung von 2681] 
Georg ohl, 
Breslau, Eliſabet⸗ Tuchhaus⸗) Straße 3. 


THenſche u. fran zeſſſche; 
Beſatzſachen 


am allerbilligiten bei 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49, [2603 


— — — —öäeê— 
ige in verſchiedenen Dimenſionen 

in Aaerder günstigsten und frequenteſten Ge⸗ 
chaͤftslage der Stadt, find zu verkaufen. 
erſte Etage. [4214] 


— -B 


Londoner Bast-Kleider 
mit Mantille und Sonnenschirm, 


welche den ſeidenen Baſtkleidern in Bezug auf Glanz, Geſchmeidigkeit 
und Eleganz den Vorzug ſtreitig machen, dabei noch das Angenehme ver⸗ 
binden, daß fie nie Brüche bekommen, daher ſtets ſauber bleiben und ſich 
ihres wirklich noblen und geſchmackvollen Ausſehens wegen, 
ſowohl zum Gebrauch auf Reiſen, in Kurorten, wie auch als feine 
Sommertoilette auf Promenaden und im Garten eignen. 


Es iſt unbedingt das Gediegenſte und vermöge ber Billigkeit, 


pro Robe nur 4 Thlr. 25 Sgr., 


zugleich das Empfehlenswertheſte für jede Dame. 


Gebrüder Littauer. 


Preiſe feſt. Ring Nr. 20, vis-à-vis dem 


Schweidnitzer⸗Keller. 
2815] 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein beſtens aſſortirtes 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Lager 


[2728] 


fo wie englifche Negligéezeuge und Schirting, Strumpfwaaren, Geſundheitsjäckchen, Pan⸗ 


talons, Bettdecken u. ſ. w. in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen. 


Moritz Hauſſer, am Tauerzienplatz Nr. 4. 
Klimatiſirter Samen⸗Mais. 


Von dem vortrefflichen weißen Mais des verſt. Grafen v. gez! den ich feit Jah: 
ren aubaue und die reichten Ernten 2 kann ich einige hundert Pfund auserleſenen 
Samen ablaſſen; derſelbe iſt vollkommen klimatiſirt, und ſichert einen großen Ertrag. 


[4265] Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 44. 
H Die erfte Seudung a 
amerik. weißer Pferdezahn Mais 


iſt angekommen, und erſuche die beſtellten Poſten abholen zu laſſen. Außerdem iſt noch eine 


Quantität davon, ſowie von norther flint, verkäuflich. 
142531 N Eduard Winkler, Nitterplag Nr. I. 


Eiſerne Garten ⸗Möbel, 


W | als: Zifche, Stühle und Bänke, deren Geſtelle in Aſt⸗ und Schlangenform, roh, lackirt und 


broncirt, Blumen⸗Etageren und Fußbänkchen, empfiehlt die Eiſenwaaren 
Maſchinen⸗Niederlage Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 8 


Reiner Chili⸗ Salpeter 


wird billigſt an Wiederverkäufer empfohlen von Guſtav Oscar Methner. 


Zucker⸗Rüben⸗Saamen 


rein ſilberweiß, wie auch weiß mit Roſa⸗Anflug von letzter Ernte, offerire unter Garantie 


der Keimfähigkeit billigſt. Carl Friedr. Keitſch, 


2802 in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. W, Ecke der Stockgaſſe. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Auflöfung meines Geſchäfts verkaufe ich mein Tuch⸗, Bukskin⸗ und 
Waffen⸗Lager, ſo wie alle vorräthigen Herren⸗Garderobe⸗Artikel, 
die bis zum heutigen Tage mit den neueſten Erſcheinungen ausgeſtattet ſind, zu 
auffallend billigen Preiſen, um möͤglichſt ſchnell damit zu räumen. 


r um. 
ost Hainauer 4 i 


79, vis-à-vis dem weißen Adler. 


= dlu 
Han 8 


14257 


[4256] 
Quedlinburger Samen-Offerte. 


Zuckerrüben, rein weiss und weiss mit rosa Anflug, 
Futterrüben, lange rothe Turnips, 


RBiesen-Möhren, weisse grünköpfige, 
von letzter Erndte, offerirt in bester Qualität unter Garantie der 


Keimfähigkeit: Ad. Hempel 2 
[2808] Schweldnitzer-Strasse Ne. 44. 


Meine in Penzig befindliche viergängige 
Mahlmühle, Bretſchneide, Oelmühle, 
Graupen⸗ und Hirſe⸗Stampe, ſo wie 
Knochenmühle nebſt 12 Morgen Acker, 
Wieſen und Viehbeſtand, beabſichtige ich zu 
verkaufen und habe ich ver einen Bietungs⸗ 
termin auf den 1. Mai Mittags 12 Uhr 
in der Penziger Mühle feſtgeſtellt, wozu ich 
Kaufluſtige einlade, und behalte ich mir den 
Zuſchlag auf drei Tage vor. } 

Die ungewöhnlichen Waſſerkräfte, die der 
Muͤhle zu Gebote ſtehen und keine Stockung 
bei zu vielem oder zu wenigem Waſſerſtande 
beſorgen laſſen, und welche der Mühle einen 
weitverbreiteten Ruf geſchaffen, ſo wie der 
vorhandene große Platz an der Straße und 
dem Waſſer, welche die Aufführung von 5 
bis 6 Fabrikgebäuden geſtatten und die Lage 
an des lande pa Bao. Se Kg 
Bahnhof» Station in Penzig, welche tägli 
. 1200 allen Gegenden die Verbindun 


Morrel's 


| Essence magique, 
als das vollkommenſte und untrüglichfte Mit⸗ 
tel zur Gutfernung aller Flecken aus jedem 
Stoffe und zum Reinigen der Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe, empfiehlt in Flacons a 5 Sgr. 
25071 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
400 Mutterſchafe zur Jucht und 
200 Schöpfe als Wolleträger, bald 
nach der Schur abzunehmen, fiehen auf 
den zur Majoratsherrſchaft Langenbielau 
bei Reichenbach gehörigen Gütern zum 
Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich deshalb 
an die Wirthſchafts⸗Direktion nach Ber: 
tholdsdorf bei Reichenbach 1. S. wenden. 


Ein Repoſitorium 


unterhält, empfiehlt dieſe Anlage beſonders g. aft ſteht zum 

zu ia gewerblichen und Fabrikunternehmen. Verkauf * Speerti ” 8 Rn 
aufer, die ernſtlich darauf reflektiren und] C. Ducius, Neue Schweibnigerfir. 34. 

über eine Anzahlung von 6000 Thlr. zu ver⸗ _ 

fügen haben, können durch ſchriftliche Anfra⸗ Dampf ⸗Knochenmehl 


gen das Nähere erfahren bei in bekannter bewährter Gi 
12602) Wittwe Gerſchel in Penzig. rer, An genaßlen, Leimſubſtanz 20,8 — 
rdt, vorräthig a 2% Thlr. pro Ctnr. 


„„ — deu RE |; 
Flickheringe „ Sprotten enge franko Giſenbahn bei der roswadſer 


2 uckerfabrik in Roswad 
si 5 Guſtav S chol 6. gun: . 5 52 oswadſe an der * 


on 


- e 2 v 9 2 R f 
Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 
Die Quellen Homburg's, deren Analyſe van dem berühmten Profeſſor Liebig ſtatt⸗ 
gefunden hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unter: 
leibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Eirculation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des un⸗ 
terleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Ver⸗ 
opfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 
erdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei⸗ 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. — 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten umgebung der Stadt be: 
findet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz⸗ 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8 N. ſtets gleichbleibende, aus⸗ 
nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 
dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ 
piecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen, 
itz⸗ oder Vollbäder indicirt find. Die Molken werden von ſchweizer Alpen⸗Sennen 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zub reitet und friſch 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badebauſe, worin die Mine: 
ralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 
lußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — 
t dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
elbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit 
rächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge 
jähren, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali 
ren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ 
ſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-quarante und Roulette unter Ge⸗ 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem 
Viertel Refalt und das Roulette mit einem Zero geipielt wird, wodurch dem Pointeur 
am Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% und am Roulette ein Vortheil vom 50% über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich 
5 das Publikum geöffnet ift, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engli⸗ 
chen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Table-d'höte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig 
Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ 
Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Jede Woche finden Reunions, 
Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutendſten 
durchreiſenden Künſtler ftatt. — Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von 
Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. [2790] 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein 
0 120 bei Halle a. d. S. 


eröffnet feine Saiſon am 15. Mai in Bädern von reiner unvermiſchter Soole, dergl. 
mit Mutterlauge, Stahl, Schwefel, R und Sool⸗Dampfbäder, ſowie die Trink⸗Kuren 
eines Wittekind⸗Brunnens, aller übrigen Mineralwäſſer und Molken. — Die Heil- 

äfte feiner Soolbäder > inenkuren find durch medizinische Zeitſchriften und vielfache 
Anwendung in großen Krankenhäuſern und Kliniken hinreichend bekannt. Die Verſendungen 
des Wittekind⸗Brunnens, namentlich mit Kohlenſäure⸗Fuͤllung und des in der medizi⸗ 
niſchen Welt ſchon weit berühmten Wittekind⸗Mutterlauge⸗ adeſalzes, haben be⸗ 
reits begonnen und halten Lager von beiden für Breslau und Umgegend: die Herren 


C. F. Keitſch und Herrm. Enke. 2793] Die Bade⸗Direktion. 


Täglich friſcher Maitrank 


von feinem Moſelwein und jungem Waldmeiſter; derſelbe iſt 
glas⸗ und flaſchenweiſe in und außer dem Hauſe zu haben, 
auch täglich friſche Sendungen von Waldmeiſter, wovon nach 
Belieben abgelaſſen werden kann. 

Feine Moſelweine die Flaſche 10, 12½ und 15 Sgr. offe⸗ 
rirt die Weinhandlung von 14280 


C. G. Gansauge, „acenraße 28. 


Aran! 
gatron 
Wet, ge 


3 Sgr. 


2 Im Verlage des Literatur- und A rn arte in Berlin iſt erſchienen, in 
Breslau voscäthig in der Sort.⸗Buchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Sieglen), 
Herrenſtraße Nr. 20: f 2818] 


Die Wunder der Planeten 


und deren Einfluß und Wirkungen auf den Menſchen, ſowohl bei ſeiner Geburt. 
wie auf ſein ganzes Leben, oder: 


Neue philoſophiſche Natur- und Monatszettel 
für das weibliche und männliche Geſchlecht 
von K. M. Zimmermann. 
Mit erläuternden, ſchön lithographirten Tafeln. 
> Preis br. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort. Buchhdl. Graß, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 90 


F 
Höchſt einfaches und erprobtes 
Univerſal⸗ Heilmittel 


gegen Gicht, Rheumatismus, Kopf⸗, Ohren und Zahnſchmerzen, Schwerhörigkeit, 
Gehirnentzündungen, Bräune, Krebsſchäden, Lungenentzündungen, Schwindſucht, 
heftige Nervenzufälle, Tobſucht, Wechſelfieber, Rückenſchmerzen, Unterleibsentzündungen, 
Cholera, Kolik, Unverdaulichkeit, Roſe, Brand», Schnitt: und Hiebwunden, Geſchwülſte, 
Geſchwüre, Ausſchläge an allen Körpertheilen, Verrenkungen und Verſtauchungen, 
feuchten und trockenen Brand und alle offenen Wunden und alte Schäden. 
Herausgegeben von einem alten Schäfer in Schleſien. 


FE Te reis br. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sor. Buch . Graz * u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der untrügliche Maulwurfsfänger 
oder die Kunſt: Maulwürfe auf eine völlig zuverläſſige und ſichere, auch ſehr unter⸗ 
haltende und beluſtigende Weiſe in Gärten und auf Wieſen zu fangen. 

„ Nebſt einem Anhange 
verſchiedener anderer Mittel zur Vertilgung derſelben. 
as Mit einer Steindrucktafel. Preis br. 10 Sgr. 2820] 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
In shandlung von Graß, Barth ur (84 in Bres⸗ 
lau e und in allen uch, ns r 124305 


Valentin Trotzendorf, nach feinem Leben und Wirken. 
rung an 2045 Todestag, den 26. April 1556. 


Löſchke, evangel. Pfarrer in Zindel bei Brieg. 
a, Bänder, in Oppeln: W. Elar, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Von Karl Julius 
Gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Ju B 


Zur Grinne: | Lüb 


in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


838 — 
Vor 5 Wochen rührte mich der Schlag, 
vom Kohlendampf. Herr Doktor Lorenz hat 
es in kurzer Zeit ſo weit gebracht, daß ich die 
Füße aus dem Bett bringen kann. [4273] 
Wittwe Böhm, Oderſtraße 20. 


Die in der Saffianfabrit des Hrn Friedr. 
Hausmann hierſelbſt, Kloſterſtraße Nr. 60, 
vorhandenen Utenfilien, Fabrikgeräthe und 
Vorräthe bin ich ermächtigt, aus freier Hand 
entweder im Ganzen oder theilweiſe zu ver⸗ 
kaufen. Darauf Reflektirende erſuche ich, ſich 
entweder perſönlich oder ſchriftlich in fran⸗ 
kirten Briefen an mich zu wenden. 

Breslau, den 20. April 1856. 

2737 Nobert Beyer, 

gerichtl. Verwalter der Beiebeig Haus: 

mann'ſchen Konkurs: Maffe- 


A. Eppner u. Co., 


Uhren⸗Fabrikanten und Hof⸗Uhrmacher Sr. 
Majeftät des Königs zu Lähn in Schleſien, 
erlauben ſich hierdurch ihr reichhaltiges Lager 
von Uhren jeder Gattung in Cylinder, Anker 
und Chronometer, zu empfehlen. 5 
Wir leiſten für dieſes unfer Fabrikat, bei 
welchem Technik und äußere Ausſtattung gleich⸗ 
WE berückſichtigt find, mehrjährige Garantie. 
Schriftliche Aufträge werden pünktlich und 
gewiſſenhaft vollzogen. [2795] 


Ein Forſtbeamter, 


der 25 Jahre auf einer großen Herrſchaft zur 
Zufriedenheit ſeines Herrn als Oberförſter 
gedient hat, ſucht eine Anſtellung als ſolcher 
oder als ſelbſtſtändiger Förſter. Ich möchte 
dieſem braven Beamten gern nützlich ſein, und 
da ich ihn näher kenne, ſo nehme ich keinen 
Anſtand, ihn hiermit als Forſtbeamten zu 
empfehlen. Auch bin ich bereit, nähere Aus⸗ 
euch zu geben. ad 
oldſchmieden, na Liſſa bei Breslau, 
im April 1830. K 
[4276] Liehr, Rittergutsbeſitzer. 


Ein tüchtiger Modelleur und ein Hohl⸗ 
former können in unſerer Thonwaarenfabrik 
zu Steinau a. d. O. dauernde Beſchäftigung 
finden, und wollen ſich daher darauf Reflek⸗ 
tirende ſchriftlich an uns wenden. 2809) 

Steinau a. d. O. Hewig und Frey. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener gebildeter junger Mann, welcher Luft 
hat, die Handlung zu erlernen, findet in einer 
hieſigen Engros⸗Waarenhandlung bald ein 
Unterkommen, und werden Adreſſen unter der 
Chiffre A M. 6. Breslau poste rest. fr. erbeten. 


u, Ein Kuabe 2800] 
anſtändiger Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling ein 
Unterkommen in der Papier⸗Handlung von 


Schröder 
Albrechtsſtraße Nr. Al. 
5000 Thaler ſind zu vergeben, von 


e ab, gegen Pupillarſicherheit. Hierauf 
rende wollen ihre Adreſſe unter 2 
rst. A, Z. franco Bresleu abgeben. [4266] 


Samen zur Saat, 
Echt franzöſiſcher Luzerne, 3 
neuen Kleeſamen, roth und weiß, 
Thimotheeſamen, gemiſchten Gras: 


amen, 5 
Naygras, engliſch, franzöſiſch und 
italieniſch, 
Knaulgras, Schafſchwingel, Honig: 
ras, 
Ku örich o er Ackerſpargel, 
Turnips⸗Runkelrüben⸗, 
Bee ee tr 


weißen Zuckerrüben⸗Samen, 
weiße und rothe grünköpfige Rieſen⸗ 


iche With ingham⸗Möhre 
engliſche rin 5 n 
5 en weißen Kopfkohl oder Weiß⸗ 


rauf 
Leinſamen, ruſſiſchen und ſchleſiſchen, 
nebſt allen übrigen Garten⸗, Feld⸗ und 
Waldſämereien empfiehlt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: [2801] 
Carl Br. Keitſch, 


Kupfer ſchmiedeſträße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


i iſt die 

dem Dom. Lohe (bei Breslau) ift 
— und S nebſt Schanklokal 
vom 1. Juli 1856 anderweit ee 
Der Termin zur Verpachtung iſt Wir chſch ft 0 
von Vormittag 10 Uhr ab Aboetiflet dal 8 
Amt Bettlern anberaumt. Din te bemit⸗ 
telte Brauermeiſter werden 5 1 eingeladen 
und erfahren die naheren Be 6 142635 
Tage der Verpachtung. 7 806 ] 
ine bi chende große Schmie⸗ 
et nö 8 dazu gehörigen Werk⸗ 


auf einer belebten Straße 
de e unter annehmbaren Be- 
dingungen ſofort zu u Schriftliche 
Anfragen erbittet iktwete C. Klemdt. 


Oels, im April 1856. [4245] 


ſtergütsverkauf. 


lötlich eingetretener Familienver⸗ 


i ein Rittergut von 
Nabe d nen gisch, vad an Gifenbapn 
und Shauffee gelegen, Efe aus freier 
Hand zu verkaufen. Ern : iche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das chi ea porto- 
freie Anfragen unter hi 2. 
Nr. 400, poste rest Breslau. [4152 


—. p ̃ ̃— ET 
i je ventablem Spezerei⸗ und 
Kur a Heſchalt ſteht unter den ſolideſten 


auf Nähere 

Bedingungen ſofort zum Ves 

ilt Herr Wucherpfennig in 

8 ertheilt H ah! 
Riemerzeile) Nr.9 werden 

fürn Fr Sa Perlen die höch- 

sten Preise gezahlt. [4157] 


Umftände 
die 85 5 
prophetiſch⸗ſymboli i 

kerchgläubige e [een Charakters dieſer 


wehende Geiſt ſich ſeloſt als den Trager einer ur Beglau⸗ 


bigung dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologifejen Doctrin 


nicht bedarf. 2821] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zaſchmar.) 


In unſerm Verlage iſt fo eben erfchienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
in Brieg durch A. Bänder, in . durch W. >. ch U 1 9 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſiftzirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


Graß, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmat). 


2... ———..—..——————ĩ5rv5rð—ðĩx· — ß ̃⅛ÿ — — — 
In unterzeſchneter Verlagshandlung iſt erſchienen und 8 alle Buchhandlungen zu be⸗ 
„EClor: 


ziehen, in Brieg durch W. Bänder, in Oppeln dur 


2 , 1 # Clor: 
Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Be 
Zollvereins⸗ Gewicht, 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M. Galat, Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Parte 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
N > Dritte vermehrte Auflage, — 8. Geh. 8 Sgr. 2 
[2267] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (G. Zäſchmar.) 
In einer Kreisſtadt Mittelfchlefiens ift ein] le Sommerwohnung auch fürs ganze 
maſſives Haus, am Ringe gelegen, mit Ver⸗J Jahr, find 2 und 3 Piecen nebſt Beigelaß 
kaufslokal, namentlich für Konditorei: oder und Gartenbenutzung ſofort zu vermiethen, 
Spezereigeſchäft ſich 47 kee aus] Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 6. [4272] 
freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt per⸗ 5 — 
ſönlich oder in frankirten Briefen zu erfahren he = zum 
in Breslau Sandſtraße Nr. 12 in der Kon⸗ erſte Etage. ’ [ 4255 ’ 


ditorei. [4134] - - 
Ein Spezerei⸗Heſchäft an hieſigem Plage 


Ein Ritter ut N wird Term. Zohanni d. J. zu kaufen geſucht 
mit 750 Morg. Se Großherz. und werden We- Wader Gen unter Weck 


: 5 A. B. Schneider⸗ er Herr Wutzdorf, 
Poſen, iſt zu verkaufen, und ertheilt darüber] ; 2 
das Nähere der Wirthſchafts⸗Inſp. Wilhelm Ring Nr. 50, font . [4269] 
Schiller, Freiſtadt i. Schl. 2752 Ab Johannis 1 e rn 
Neue Sendungen Pfälger-, Prima: und Nr. 28 im 2. Stock ein Komptoir nebſt 3 


und Wallſtraße Nr. 10 im 1. Stock des 
Secunda- Decke, ſehr ſchone Waare, erhielt] Seitengebäudes eine Wohnung von 3 Stuben. 
wiederum und empfiehlt Earl ed: : 


> a 
länder, Blücherplatz Nr. 1. (4262 


Für Deſtillateure. 


Stets Lager beſtgeglühter Lindenkohle 
bei F. Philippsthal, 
[4258] Nikolaiſtr. 67. 


Nervenſtärkende — 


das len! der Haare befördernde 


Roſenpommade, 


Fr Apotheker Denftorff, die Büchſe 10 Sgr., 
iſt wieder zu haben. 
[2806] S. 43. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Beſte Talg⸗Seife, 
à Pfund 4 Sgr. 8 Pfund 1 Thlr empfiehlt 
Wilh. Habelt, 


[4156] Ohlauer⸗Straße 75, 


!Cigarren- Ausverkauf! 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
: nicht ſcheinbar: f 
offerire daher mehrere Sorten, in beſter Qun- 
lität, zum Koſtenpreſſe. [2507] 


v. Langenau, 


find mehrere Wohnungen zu vermietben durch 
den gerichtl. Adminiſtrator Piſchel, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 22. 


Eine Wohnung in der erſten Etage von 3 
Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör ift Vor⸗ 
werksſtr. Nr. 25 zu vermiethen und we 
Verſetzung bald zu beziehen. [4252 


Ein möbliertes Zimmer iſt Schmiedebrücke 
Nr. 22 eine Stiege ſofort zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube 7278] 
(tapezirt) iſt bei einer anftändigen Familie an 
einen ſtillen, ordnungsliebenden Herrn für 
monatlich 3½ Thlr. zu vermiethen. Näheres 
beim Lehrer Schneider, Herrenſtraße 18. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [2308] 
Königs Hotel garni, 
Albrechts⸗ Straße 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der fönigl. Megieruug. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 22. April 1836. 

feine mittle ord. Waare. 


r e eee Velber Wenn 19 1% Tu b . 
in Pfantsahm nebft Henne ift zu ver⸗ Selber dito 75 5 
kaufen au ini lau bei Zob⸗ Roggen d s 8 Su. 
ehe a dem Dominium Qua D 
r ene a 8 ©. 
Bon Johanni d. J. ab wird ein Schank, cbfen 108 116 12 96 : 


Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 


21. u. 22. April. Abs. 10 U. Mrg. ö u. Nchm. 2U. 
euftdruck bei 0 27.9019 277875 2e 


entweder in einem belebten Dorfe oder in einer 
kleinen Stadt, mit ſoliden Bedingungen zu 
pachten geſucht. Gefällige Offerten ſind po- 
ste restante Medzibor unter A. E. U, einzu⸗ 
ſenden. [4264] 


uftwärme + 25 1 03 + * 
In vermiethen eee re 315 y 
und zum 1, Ma zu beziehen zwei freundliche | Dunftfäteigung, . mus Eee 


Zimmer und Kabinet, mit oder ohne Möbel, N 5 
Kloſterſtraße Nr. 82, im 2. Stock. 4267] J Wetter heiter heiter. 


Breslauer Börse vom 22. April 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. eb 99 % n. Freiburger 4 


heiter 


Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. 98", B. dito neue Em. 4 164% B. 
Dukaten 94 % G. dito dito 3% 01 % n. dito Prior.-Obl. 4 89 K K. 
Friedrichsd’or . 02 8 Era Rentenlr.. 4 93% Köln Mindener 3 6370 5 
Louisd or 994 2 osener dito 4 | 938, — 4 or 75 a». 
Poln. Bank-Bill. 1665 Schl. Pr.-Obl.. 4, gk. 1 — 5 
Oesterr. Bankn. 101½ B. Poln. Pfandbr. 4 | 92 % 6, Löbau-Zittauer : : — 
Freiw. St.-Aul. 106 101 B. dito neue Em. 4 92% 6. Ludw.-Bexbach 23 
Pr.-Auleihe 18804 Pin. Schata-Obl. 4 —  |Mecklenburge - 

* 8 1014, B. —  |Neisse-Brieger 4 71 n. 
dito 18524 dito Anl, 1835 N. Aa. 4 82 
dito 18534 a 500 Fl. 4 — ZB, 
dito 185444 101% B. Krak.-Ob. 2 484 ab: dito Ser. IV — 

Präm.-Anl. 18543 % 113 4 B. Oester. Nat.-An 7 87 — 75 15 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B. Minerva .- 101% U. % It. . 1595 
Seeh.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito pr -Obl 90 . 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien — dito in 90 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädte: — 0 3% 2 

dito dito 4 — Thüringer dito n % 97 

dito dito 14% — Geraer dito * 7 er 1 51 1 = 
Posener Plandb 4 100 4 B. — | — . — HE 

D 4 — 1 90 B. 


Actle 
Schles. Pfandbr. in Bag | 


à 1000 Naur. 556 89% B. 
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